
Amtliches Organ der NGOAPim Gau
Verlag: Milteldeutſcher NationalVerlag; Schriftleitung und Druckerei: Merſeburg, Kleine

Ritterſtraße 3; Zweigſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1. Fernruf-Sammel- Nr. 2323. Jm Falle
höherer Gewalt (Betriebsſtörung) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

h
vz

on zu

Halle Merſeburg für den Stadt u ndkreis Merſeburg
Bezugspreis monat 2 RM. zuzügl. 30 Pfg. Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 Pfg.

Zeitungsgebühr) zuzügl. 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Abholer monatl. 2 RM. Der Bezug gilt
als verlängert, wenn nicht am 25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

1. Jahrg. Nr. 112 Dienstag, den 23. April 1940 Einzelpreis 10 Pfg.

11 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
In KRorwegen, an der Weſtfront und der norddeutſchen Küſte abgeſtürzt und verbrannt

Uenn briliſche und zwei
franzöſiſche Flugzeuge
Verlin, 22. April. Wie nachträglich

bekannt wird, wurden im Laufe des
21. April bei der Abwehr feindlicher
Luftangriffe und im Verlauf von Luft
kämpfen elf feindliche Flug
zeunge, und zwar neun britiſche und
zwei franzöſiſche, abgeſchoſſen. Von
dieſen ſtürzten bei einem Angriff auf
den Fingplatz Stavanger zwei britiſche
Vombenfiugzenge ſowie bei einem An
griff auf den Flugplatz Aalborg und an
der norddeutſchen Küſte vier britiſche
Bombenflugzeuge in Flammen ab und
verbrannten. Die übrigen Flugzeuge
wurden an der Weſtfront durch deutſche
Jäger abgeſchoſſen. Die Aufſchläge lagen
Zum Teil auf feindlichem Gebiet

Panzerbringen die Entſcheidung
Berlin, 22. April. Wie das Ober

kommando der Wehrmacht bekanntgab,
wurde Gjoe vik von deutſchen Truppen
genommen. Hierzu wird bekannt, daß die
Stadt erſt nach einem hartnäckigen Kampf

mit norwegiſchen Truppen eingenommen
wurde. Der Gegner hatte ſich in für die
Verteidigung beſonders geeignetem Ge
lände feſtgeſetzt und verſuchte, die Stadt

zu halten. Der Einſatz ſtarker
deutſcher Panzerverbände
brachte jedoch eine ſchnelle Ent
ſcheidung. Die Norweger erlitten
beim Einſatz dieſer Verbände, die teil
weiſe in ihre Rückzugsbewegungen hin
einſtießen, ſehr ſchwere Verluſt e.

380000 Paar Militärſtiefel
in Oslo ſichergeftellt

Berlin, 22. April. Die neuerdings aus
den von deutſchen Truppen beſetzten Räu-
men eingehenden Meldungen laſſen erken-
nen, daß die von ihnen als ſichergeſtellt ge-
meldeten Mengen von Waffen und Mate-
rial keineswegs eine endgültige Ueberſicht
bedeuten; vielmehr werden beſonders bei
der ſyſtematiſchen Durchſuchung der Häfen
und Depot-Anlagen neuerdings Beute-
zahlen gemeldet, die alle Erwartungen über
treffen. So ſind am 20. April in Bergen
380 000 Paar Bata-Militär-
ſtiefel, die für England beſtimmt
waren, ſichergeſtellt worden.

die Times zieht Bilanz
Drahtmeldung unseres Vertreters)

S. Den Haag, 23. April. Die Nachrich-
ten, die die offiziellen Stellen in London
über die militäriſchen Operationen in
Skandinavien herausgeben, ſind zwangs-
Iäufig ſo ſpärlich, daß die Maſſenblätter
auf eigene Fauſt fortfahren, über Kampf
handlungen in Norwegen zu berichten.
Die Folge iſt, daß im Londoner Blätter-
wald Hereits große Schlachten ge-ſchlagen werden, die die engliſchen
Stritkräfte mit den deutſchen
Truppen ſich geliefert haben ſollen. Auf
dieſe Weiſe hofft man, die ſteigende Unge-
duld der Bevölkerung beſchwichtigen zu
können. Unterſucht man die
dieſer Senſationsmeldungen,
ſich jedesmal, daß ſie „aus norwegiſcher
oder ſchwediſcher Quelle“ ſtammen.

Die Bilanz, die die „Times“ dann
unter die militäriſchen Operationen der

Herkunft
dann ergiht

Engländer zieht, fällt außerordentlich
kläglich aus. Man habe vernommen, ſo
lautet das Fazit, daß die Truppen der
Weſtmächte an verſchiedenen Stellen der
Küſte gelandet ſeien, daß ſie Verſtärkungen
erhielten und gewiſſe ſtrategiſche Punkte
in Beſitz genommen hätten. Welchen ſtra-
tegiſchen Wert dieſe Punkte tatſächlich
haben, zeigt der verlegene Hinweis, daß
die Truppen zum größten Teil in ver-
laſſenen und wenig beſuchten Fjorden ge
landet ſeien, wo nur wenig Gelegenheit
beſtehe, Munition und Nachſchub an Land
zu bringen. Zur Entſchuldigung für dieſe
traurige Leiſtung, die die „Times“ natür-

lich als eine bemerkenswerte gute Gene-
ralſtabsarbeit bezeichnet, wird darauf
hingewieſen, daß die deutſchen Streitkräfte
von Anfang an die Haupthäfen an der
norwegiſchen Küſte in die Hände bekommen
hätten und daß die deutſche Luftwaffe, die
über kurze Entfernungen voperieren könne,
die engliſchen Landungsverſuche ſtark be
hindere. Eines ſei jedenfalls ſicher, ſo
ſchließt die traurige Bilanz, die ſicher alles
andere als geeignet iſt, die Siegeszuver-
ſicht und die Stimmung der Bevölkerung
zu heben, ber ſkandinaviſche Felb-
n werde weder kurz noch leicht
ein.

Rooſevelt: Amerika hält ſich heraus
Es isf nicht Aufgabe der USA, England zu reffen

Nenyork, 22. April. Als Auftakt für
die diesjährige Präſidentſchaftswahlkam
pagne ſprach Rooſevelt von Warmſprings-
georgia aus, wo er zur Kur weilt, über denKuntfunt zu Verſammlungen des ſoge
nannten Jungdemokratenklubs, die anläßlich

der des drittenPräſi
veranſtaltet wurden. Rooſevelt griff dabei
Politik und Vergangenheit. der Republikani
ſchen Partei ſcharf an, deute jedoch in keiner
Weiſe, wie vielfach erwartet worden war,
ſeine Abſichten bezüglich des dritten Amts
termins an. Die Weltlage berührte Rooſe-
velt nur kurz, indem er erklärte, die Regie
rung bewahre Beſonnenheit und ſichere

and.
Amerika halte ſich heraus ausden Kriegen Europas und Aſiens.

Die Parteigegner, ſo fuhr er fort, ver

das n re zu verſſie erklärten, die gegenwärtige iernng
verſuche vorſätzlich, die Vereinigten Staaten
in den Krie r oder daßunvermeidli Krieg zutrieben. Rooſe
velt bemerkte dazu: „Nun, meine Zuhörer,
Sie wiſſen das beſſer.“

Die Rede Rooſevelts iſt allgemein
wegen ihres maßvollen Tones aufgefallen.

Feier des Geburtstagesdenten Jefferſon in alen Sandesteilen 4

Die Rundfunknachrichtendienſte zitieren
übereinſtimmend ſeine Erklärung, daß die

m aus den Kriegen in
Europa und Aſien herausbleiben wolle.
Dies ſtimmt überein mit der ſchon oft ge
hörten Vorausſage, daß bis zu den Wahlen
im Herbſt beide Parteien entſpre derWerte e bkehrvom Kriege proklamieren werden,
daß aber Rooſevelt den Ehrgeiz habe, der
Welt die Art Frieden aufzuzwingen, die er
für richtig halte.Der bekannte und ſachliche Kommentator
Lindbley ſagt in der Waſhington Poſt“, was
ſogenannte militäriſche Fachleute über
Amerikas baldigen Kriegseintritt voraus-
ſagten, ſei unweſentlich; denn wie das Ver
halten aller drei republikaniſchen Kandida
ten zeige, wolle das Volk keinen Krieg,
ganz reich was Waſhington ſage. Sollte
England den Krieg verlieren, ſo
ſei es nicht Amerikas Aufgabe,
wie vor 20 Jahren, z uretten. Zudem habe Amerika auf Oſtaſien, insbeſondere auf die Philippinen und
NiederländiſchIndien aufzupaſſen.
von japaniſcher Seite Gefahr drohe, beſtehe
wenig Möglichkeit, daß Amerika ſich in den
europäiſchen Krieg verwickeln laſſe.

Vielſagendes Schweigen in Paris
Meldungen

m. Brüſſel, 23. April. Die franzöſiſche
Oeffentlichkeit tappt über die Ereigniſſe in
Nordeuropa völlig im Dunkeln. Jede, auch
nur die geringſte Anſpielung auf die angeb
lich im Gange befindlichen engliſch-franzö-
ſiſchen Landungsoperationen an der norwe-
giſchen Küſte iſt den Blättern von der
Zenſur unterſagt. Selbſt die Berufung auf
den deutſchen Heeresbericht und die Er
wähnung der darin genannten Ortsnamen
iſt verboten. Da man den Leſern aber irgend
etwas vorſetzen muß, nimmt man ſeine Zu
flucht zu den blödſinnigſten Phantaſie
meldungen, die alle faſt durchweg als
Urſprungsort Stockholm nennen. Dabei
ereignen ſich dann die tollften Pannen. So
melden z. B. die Pariſer Sonntagsblätter,

Provinz

um ein Kampfgebiet, dos es garnicht gibt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

daß einem dieſer erwähnten Stockholmer
Berichte zufolge engliſche Truppen bereits
an den Kämpfen in der Provinz Oſt
landet teilnähmen. Am Montag unter
richtete dann aber der „Matin“ ſeine Leſer
davon, daß es eine ſolche norwegiſche

ar nicht gäh e. Sicherlich, meint
das Blatt, ſei man da einem Manöver zumOpfer Sgfaüen mit dem der böſe Feind
erausbringen wollte, wo die engliſchen
ruppen eigentlich ſtänden.
Narvik bereitet der Pariſer Preſſe viel

Kummer. Der Name der in der ver
gangenen Woche nicht weniger als viermal
mit ſo großem Geſchrei eroberten Stadt iſt
ſgen wärtig aus den Spalten der franzö
ſchen Zeitungen faſt völlig ver-

ſchwunden.

Aufn.: ScherlBilderdienſt, ZanderMultiplex (K.)
Deutsche Schnellboote verlassen einen norwegischen Hafen, um den Schutz der

Küste zu übernehmen

„Arbeiten und rüſten“
Von Poul Hof monn, Rom

Eruſter und geſammelter als ſonſt hat
Italien diesmal den Tag gefeiert, an dem
der Ueberlieferung nach m r
wurde. Es war wie ein kurzes, tiefes Atemholen im Verlauf der gigantiſchen Mobili
ſierung aller nationalen Arbeitskräfte, die
in den Monaten ſeit Kriegsbeginn rt
ſchaft und Wehrmacht in volle Bereitſchaft
verſetzt haben. Niemand verlor ſich in
blicken auf eine einzigartige Geſchichte von
27 Jahrhunderten. Kennzeichen der
die brennende Fragen in ſich birgt,
vielmehr die unzähligen Karten des Mittel
meeres, die immer wieder von den italieni-
ſchen Zeitungen veröffentlicht werden, die
vor den Schaufenſtern der Buchhandlungen
Menſchenanſammlungen hervorgerufen, als
gäbe es etwas noch nie Geſehenes zu be-
ſtaunen.

Wenn die Geographie Schickſal bedeuntet,
dann im Falle Jtalien, das bei ſeinen ſtets
wachſenden Volksmaſſen Siedlungs-
und Arbeitsmöglichkeiten in dermediterranen Umwelt braucht, die trotz
der Vielfalt von Raſſen und Sprachen zu
ſammengehört. Der Faſchismus mußte das
italieniſche Volk lehren, in der in ſich ge
ſchloſſenen Mittelmeerwelt ſeinen Lebens-
raum zu erblicken. Er mußte den Weg nach
Libyen, Abeſſinien und Albanien en.
Wenn vielen heute ein Zuſammenſtoß als
unvermeidlich ſcheint, ſo tragen die Schuld
daran ausſchließlich die raumfremden Mächte,
die die dauernde Niederhaltung Jtaliens
und der anderen Anwohner des Mittel-
meeres zu einem Grundgeſetz ihrer Vor
herrſchaftspolitik gemacht haben.

Das italieniſche Volk kann in ſeinem
Lebensraum nicht atmen, wenn deſſen
natürliche Ausgänge verſperrt
ſind. Nahezu vier Fünftel ſeiner Einfuhr
bezieht Jtalien aus Herkunftsländern jen
ſeits von Gibraltar, Suez oder den Darda-
nellen. England ſitzt in Gibraltar, hält ita

gung feſt, rau e, rTonne Kupfer oder jeden Ballen Baumwolle,
die nach Jtalien gehen ſollen, an.
und Frankreich ſitzen am Suezkanal,

u für die a von undm anderthalblionen Goldpfunde ab. England die
Italiener in Malta, Frankreich und Tunis,
England und Frankreich verſammeln Trup
pen in der Südoſtecke des Mittelmeeres und
intrigieren in allen Uferſtaaten n Rom.Die Konſulatsbeamten Seiner britiſchen Ma
jeſtät betreiben auf italieniſchem Boden

Büro e des „Navycerts“ eine ſyſtema
tiſche Wirtſchaftsſpionage. Engliſche
Kriegsſchiffe dringen in die Abria

chs Wochen ſpäter erklärte der Duce:
„Wir ſind bereit“ Die ganze italie
niſche Preſſe erörtert erneut mit größter
Offenheit die Mittelmeerfrage. Hoch
näſig wies der britiſche Blockademiniſter in
einer Rede in Sheffield Italien zurecht-
Paris, das bisher im Gegenſatz zur hand
feſteren Art Londons die Methode ſentimen
taler Schmeichelei bevorzugte, die Land
karte Reynauds war freilich ein böſer
fehler vernahm plötzlich wieder den Ruf:
„Tunis!“, der Herrn Francois-Poncet in
ſeinen erſten römiſchen Tagen ſo unange-
nehm in den Ohren geklungen hatte.

Wegen des franzöſiſchen „Niemals“, das
Daladier mie erinnerlich auf Korſika
mit der Geſte des Dolchſtoßes gegen Jtalien

der Dank des Führers
Berlin, 22. April. Der Führer gibt

bekannt:Zu meinem 51. Geburtstag ſind mir
aus allen Kreiſen des deutſchen Volkes und
des deutſchen Volkstumes im Auslande
Glückwünſche und andere Zeichen des Ge
denkens zugegangen. Da es mir ureli
iſt, jedem einzeln dafür zu danken, bitte
alle Volksgenoſſen, die meiner an dieſem
Tage gedecht hoben, auf dieſem Wege mein a
herzlichen Dank entgegenzunehmen.
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unterſtrichen hatte, iſt es zu keiner Mittel
meereinigung zwiſchen Rom und Paris ge
kommen. Zwiſchen Rom und London wurde
198 ein Abkommen zuſtande gebracht; aber
es iſt heute bereits hinfällig, weil England
den Status quo, den aufrechtzuerhalten es ſich
h hatte, durch die Förderung des

s von Alexandrette, durch das
gegen Jtalien gerichtete Bündnis London-
Pari nkara, durch die Truppenkonzentra-
tion in der Levante und durch die Piraterie
im Mittelmeer verletzt hat. Jtalien iſt mit
den Plutokratien durch kein Rechtsband ver
bunden, aber von ihnen durch eine Fülle
brennendſter Jntereſſengegenſätze getrennt.
Dafür hat Rom in dieſen Tagen eindeutig
zu verſtehen gegeben, daß der deutſch
italieniſche Bündnisvertrag vor-
züglich funktioniert.

Alle dieſe Rechtsverletzungen, die im
Zivilleben Diebſtahl, Raub, Betrug, Erpreſ
jung und Hausfriedensbruch heißen würden,
find in London und Paris in kalter Plau
mäßigkeit beſchloſſen worden, um Italien
zu zeigen, daß es wie man ſich einbildet
z vom guten Willen der Plutokratien ab
hängig ſei. Die Demokratien haben vielleicht
nicht überlegt. daß ſie damit rweiſe auch verraten haben, wie ſie Jtalien
zu behandeln gedächten, wenn ſie den Krieg
gewinnen würden. So haben ſie ſelbſt dazu
beigetragen, daß das jüngſt gefallene Wort
von den „zuſammenhängenden
Meeren“, nämlich Nordöſee und Mit-
telmeer in Italien in kürzeſter Zeit höchſt
populär geworden iſt. Anders ausgedrückt
heißt das, daß Jtaliens Gemeinſchaft mit
Deutſchland nicht nur weltanſchaulicher Na
tur iſt, ſondern auch das Gebiet der Jnter-
eſſen umfaßt.

Wenn der Duce und das italieniſche Volk
etwas nicht vergeſſen können, dann ſind es
die Sanktionen. London und Paris
haben den großen Fehler begangen, dieſe
Erinnerung aufzufriſchen. Jhr ſchamloſes
Angebot an Italien beſtand aus einigen
eigen Deviſen, aus einem oder zwei
Verwaltungsratsſitzen in der Suez- Kanal
Geſellſchaft und. wenn es hochgekommen
wäre, in einem Sandſtreifen in der Sahara.
Dafür ſollte Jtalien ſtillhalten. Kein Wun
der, daß die Faſchiſten immer dringender
fragen: Wie lange noch

om hat die Plutokratien gewarnt. Jm
September erklärte der Faſchiſtiſche Groß-
rat: „Jtalien iſt ſowohl um ſeines Pre-
ſtiges willen als auch wegen ſeiner un
beſtreitbaren Lebensnotwendigkeiten ent-

e c r W Taſſendſten Weiſe zu en.“ Jm irzfand ſich in der italieniſchen Rote zum
Polenkonflikt die noch viel deutlichere Feſt
ſtellung: „Die von der britiſchen Regierung
getroffenen Maßnahme iſt geeignet, die wirt-
chaftlichen und politiſchen Beziehungen

zwiſchen Jtalien und Großbritannien in
(Ewerſter Weiſe zu ſtären. Die faſchiſtiſche
Regierung wünſcht jetzt ſchon die Tatſachen
feſtzuhalten, um die Frage der Verantwort
lichkeit für den Fall einer Verſchlimmerung

dere t u Ken ſichDie Plutokratien ſuchen ſ eute gegen
ſeitig Mut einzureden, indem ſie behaupten,
es handele ſich um einen Bluff Muſſolinis.
Wenn die demokratiſchen Strategen zu die
angebliche Unterlegenheit der italieniſchen
Flotte, die exponierte Vage des Jmperiums,
die Gefährdung der italieniſchen Küſten ver
weiſen, fragt man in Ztalien nur „Werblufft hier Jtalien kann jederzeit da s
Mittelmeer in zwei Teile zer-Lyneiden Damit würde W W
O v. H. ſeiner Petroleumzufuhren ver

lieren, die PropagandaArmee Weygands
würde auf »inen einzigen Nachſchubhafen,
Basra, im Perſiſchen Golf, angewieſen ſein.
Aegypten würde ſich, woran Gapda dieſer
Tage beiläufig erinnert hat, in der Zange
befinden. Malka, Gibraltar könnten von den
italieniſchen Bombern angegriffen werden.
Vielleicht brennt auch die italieniſche
Luftwaffe darauf, die jüngſten Erfah
rungen aus dem nördlichen Krieg an den
britiſchen Kriegsſchiffen zu erproben, die
wiſchen Alexandrien und der Straße von
izilien eingeſperrt wären. Die füngſten

Einſchüchterungsverſuche der engliſchen
Preſſe ſind in Italien daher mit böhniſcher
Verachtung beantwortet worden. Reynauds
plötzliche Eingebung einer Zuſammenarbeit
zwiſchen Frankreich, Jtalien und Spanien
im Mittelmeer iſt in Italien vollkommen ins
Leere gefallen. Der Duce beantwor
tete ſie am Sonntag mit der Pa-
role: Arbeiten und rüſten! Das
italieniſche Volk hat ihn ver-fanden und harrt des entſchei-enden Befehl s.

Weitere Glückwünſche

aus dem Ausland für den Führer
Berlin, 22. April. Außer den bereits

emeldeten ausländiſchen Staatsoberhäup-
ern und Regierungschefs haben dem Führer

noch folgende ihre Glückwünſche zum Ge-
burtstag übermittelt: der König der
Bulgaren, die Miniſterpräſidenten von
Ungarn, Graf Teleki, von Jugoflawien
Drangiſcha Cvetkowitiſch und von
Thailand (Stam zugleich im Namen ihrer
Regierungen, ſowie der ſlowakiſche Miniſter
präſident Dr. Tuka, ferner der jugoſla-
wiſche Außenminiſter Cincar-Marko-
wic, die italieniſchen Staatsminiſter Fa
rinacei und Perrone und der frühere
Byprge Botſchafter in Berlin General

im g.
Reichsleiter Koſenherg

vor Hffſzieren des Weſtens
Berlin. 22. April. Auf Einladung des

Oberbefehlshabers des Heeres, General-
oberſts von Brauchitſch, ſprach der Beauf-
tragte des Führers für die Ueberwachung
der geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen

chulung und Erziehung der NSDAP.,
Reichsleiter Roſenberg, in dieſen Tagen vor
Offizieren des Weſtens in Duüſſeldorf,
Koblenz und Bad Kreuznach. Reichsleiter
Roſenberg zeichnete in eingehenden Aus-
führungen die geſchichtliche Lage des Deut
ſchen Reiches im großen Abwehrkampf gegen
die Weſtmächte.

„Tokentanz auf den Trümmeern des Jmperin G üs m

ms
londons Träume Die englische Presse wird witzig Abfuhr für Chorchulls Journolisten

Orahdtmeldung unseres Vertreter s)
l. NVom, 22. April. Die durch den Aus

fall der ſtandinaviſchen Zelkſtofflieferungen
notwendig gewordene Verringerung des Um

und Einſchüchterungsfeldzug gegen Jtalien
J 77 Blatt wie der zExpreß“ eines Eingreifens

liens das blutrünſtige Berſprechen abgiht,
daß Zehntaunſende van Derwiſchen
den Totentanz auf den Trümmern
ſeines Jmperinms ausführen würden,
fo begräßt man dieſe r in Jta
lien als vriginellen Einfall, der die italie-
niſchen Witzblätter auf Wochen hinaus mit
Stoff verſorgen dürfte.

Einen Bärendienſt erwi die Veitjournaliſten Churchills aber e Herrn und

Cie. ans ſie e Trt n Lae angn Verſicherun d „News
Chronicle“, daß Rom im Wlnerkereich der
britiſchen Schifſsgeſchütze liege, wird zweifel

los einen anderen als den gewünſchten Effekt
hervorbringen. Gayda läßt das durchblicken,
wenn er ſchreibt: „Die Sprecher der britiſchen
Flotte könnten in ihren Jlluſionen ein wenig
vernctige r ſein. r wahre Krieg, ſo wie
er zur See, Dand und in der Vuft ausge-an
kämpft wird, unterſcheidet ſich Er von jenem,
den man auf dem Papier in 24 Stunden zu
gewinnen glaubt.“

Nicht minder eindeutig iſt die Abfuhr,
die das Giornale d'gtalia“ dem berüchtigten
Herrn Sauerwein erteilt, der den Duce

in gen ch zutereſſe iens“ be ren ich dJriſtt der Weſtmächte nicht zu widerfetzen.

Auf die Behauptung Sauerweins, eine ita-
Sieg des Weſen deſchlehnſgen, wortet
ieg de eunigen, antrDie Jtaliener nähmen die fran

z Anmaßung zur Kenntnis und werden
rer zur gegebenen Zeit nützlicherweiſe

erinnern. Um den Krieg zu gewinnen,
hrgue Frankreich alſo eine Ausweitung
des Konfliktes und habe es nötig, gegen
10 Millionen weiterer Bajonette, eine ſtarke

England kappt im Dunkeln
„Unverfäbliche“ Nachrichten aus Schweden

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Kopenhagen, 22. April. Die Tatſache,

daß in London nach wie vor keinerlei
konkrete Angaben über den genauen
Standort der engliſchen Landungstruppen
ausgegeben werden, beunruhigt die r che
Oeffentlichkeit offenſichtlich. Sie iſt lediglich
auf Gerüchte angewieſen, die angeblich
aus Schweden kommen und die ſelbſt von
den Londoner Stellen jetzt dahin gekenn-
zeichnet werden, man müſſe ſie mit großer
Reſerve aufnehmen. Die „Tiwmes“ ſchildert,
um der Beunruhigung entgegenzuwirken, die
Schwierigkeiten, die den Bemühungen ent-
gegenſtänden, ſich ein genaues Bild von der
Lage in Norwegen zu verſchaffen. Es ſei
nicht leicht, auf Nachrichten zu warten, aber
es ſei gegenwärtig unmöglich ſich genau zu
informieren. Gegenwärtig kämen Nach
richten nur über Schweden. Dieſe
Nachrichten hätten ſich aber ſchon bei früheren
Anläſſen als nicht ſehr verläßkich er-
wieſen

Ueber die Erfolge der deutſchen Luft
waffe iſt London weiterhin ſtumm. Als
einziges winziges Zugeſtändnis an die
Wahrheit wird mitgeteilt, daß das Vor
poſtenſchiff „Hutlanöſhire“ bei Namſos von
deutſchen Flugzeugen verſenkt worden ſei.
Den verſenkten Kreuzer und die bombar-
dierten Transportſchiffe hat Churchill ſtill-
ſchweigend abgeſchrieben. Eines Tages wird
er jedoch auch mit dieſen Verluſtgeſtändniſſen
herausrücken müſſen.

„Jozzmusik um Norvik““
Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang

eine Meldung unſeres rl.- Vertreters aus
Rom, in der es heißt: Mario Apellius, der
Sonderberichterſtatter des „Popolo d'Jtalia“,
meldet aus Holland, daß ſelbſt gegenüber
Deutſchland ablehnend eingeſtellte Neutrale
nach der ermüdenden franzöſiſchengliſchen
Maſſage mit Senſationsnotizen“ immeran iger zu den deutſchen Be-

richten greifen. Appellius bezeichnet
weiterhin die „weſtliche Jazzmuſfik

um Narvik“ als Manöver, mit dem genau
berechneten Zweck, die Aufmerkſamkeit vom
Skagerrak lenken, durch das trotz dergroßſprecheriſchen Verſicherungen Churchiſts
und troy der britiſchen Flotte in acht Tagen
ſtarke deutſche Truppeneinheiten mit ihren
Gewehren, Kanonen, Panzerwagen und
Feldküchen nach Norwegen gebracht worden
ſind. Aehnlich ſtehe es mit der Verſicherung
Repnauds, daß Deutſchland die Erzſtraße
verloren habe. Um dieſes Reſultat wirklich
zu erreichen, müßten die Weſtmächte nach
Appellius erſtens Narvik erobern, zweitens
die Neutraliät Schwedens verletzen, örittens
200 Kilometer ſchwediſches Bergland durch
queren, viertens die ſchwediſchen Erzminen
erobern. „Um alles dies zu verwirklichen,
müßten ſie Deutſchland auch in bezug auf
Schnelligkeit ſchlagen, was, wie die Er-
fahrung lehrt, nicht leicht iſt.“

anderen Ertinenng
zur Beruhigung angekündigi

Drahtmeldung unseres Vertreters)
d. Den Haag, 23. April. Chamber-

Ilain hat die Preſſe wiſſen laſſen, daß er
noch in dieſer Woche eine ſeiner üb-
lichen Erklärungen über den Verlauf
des Krieges im Unterhaus abgebenwird, nachdem er ſich lange Zeit geweigert
hat, dem Drängen zahlreicher Politiker und
der geſamten Preſſe nachzugeben. Die wach
ſende Ungehuld, die von den engliſchen Blät
tern infolge der unzulänglichen Unterrich-
tung über die Vorgänge an der „ſkanding-
viſchen Front“ zum Ausdruck gebracht wurde,

at Chamberlain augenſcheinlich zu dieſem
ntſchluß veranlaßt.
Die Dzriagpreſſe glaubt ſchon zu wiſſen,

daß Chamberlain bereits am Dienstagnach
mittag das Wort ergreifen werde. Dieſe An
kündigung wurde ſpäter vom Rundfunk
widerrufen. Treffender kann die unſichere
Haltung der Londoner amtlichen Stellen
aum illuſtriert werden.

Dr. Ley
vor den nenen Adolf Hiller Schülern

München, 22. April. Reichsorganiſations-
leiter Dr. Ley richtete am Montag auf der
Ordensburg Sonthofen in einer Feierſtunde,
die der Verpflichtung des jüngſten Zuges
der Adolf-Hitler-Schüler galt, eine An
ſprache an die Adolf-Hitler-Schüler, in der
er u. a. ſagte: „Jhr ſeid der Vortrupp.
Hinter euch marſchieren 80 Millionen Men
ſchen, und ihr bildet die Spitze dieſes Zuges.

Die Adolf-Hitler- Schulen in Zu-
ammenarbeit zwiſchen HJ. und politiſcher
eitung der Partei ſollen einmal, das iſt

unſer Wille, in jedem politiſchen
Gauein kultureller Mittelpunkt
ſein. Wir wollen eine neue Führerſchicht
aufrichten. Wir wollen die Gewißheit
haben, daß, wenn wir abtreten müſſen, wir
unſere Arbeit in die Hände von Männern
legen, die in gleichem Sinne erzogen ſind, in
dem wir die Partei vertreten haben. Jhr
werdet ein großes Deutſches Reich über-
nehmen. Es wird jeder von euch dann ein
Vertreter des Führers ſein.“

Kränze am Grabe Richthofens
Zum Gedenken an Deutſchlands erfolgreichſten

Kampfflieger im et Manfred Freiherr von
Richthofen, wurden anläßlich der 22. Wiederkehr
ſeines Todestages am Sonntag an ſeinem Grabe
auf dem Berliner Jnvalidenfriedhof mehrere
Kränze niedergelegt. Ein Lorbeerkranz von Gene
ralfeld marſchall Hermann SGöring trug auf der
Hakenkreuzſchleife die Worte „Meinem tapferen
Kameraden Hermann Göring“.

Jtaliens Handwerksführung in Berlin
Die italieniſche Handwerksführung, die auf

einer Beſichtigungsreiſe durch Deutſchland befindet,
traf unter hrung ihres Präſidenten, National-
rat Gazzetti, in der Reichshauptſtadt ein.

6000 Mark in einer Felsſpalte verſteckt
Jn einem Bankgeſchäft in Heiligenſtadt entwen

dete ein wugendri er Angeſtellier RM. Das
Geld verſteckte er in einer Felsſpalte, wo es außer
einem kleinen Betrag, vollzählig wieder aufgefun-
den werden konnte.

Altſchwäbiſches Dorf bei Niſch durch Wolken
bruch zerſtört

Ein Wolkenbruch, der gewaltige Ueberſchwem
mungen zur Folge hatte, zerſtörte am Sonntag-
mittag den größten Teil des altſchwäbiſchen Dorfes
Gadſchinog Hang bei Niſch. (Jugoflawien), Mini
werpraſident wetto wir der gerade in der Gegend
weilte, beſuchte die Ungkücksſtätte.

Abfuhr aus USA.
Sengtor Reynolds (Caroling) ging am Sonn

abend auf die Rede des britiſchen Botſchafters in
den USA Lord Lothian ein, die dieſer in St. Louis

Politische Rundschau
gehalten 35 Mit ſarkaſtiſchen Redewendungen auf
die „Befürchtung“ Lord Lothians eingehend, daß
es im Falle einer a derloge der Weſtmächte für die
USA ſchwer ſein würde, die Monxoedoctrin zu ver
teidigen, erwiderte er: „Die USA habe keineSchwierigkeiten die Monroedoetrin zu verteidigen,
wenn die Engländer ihre Schulden aus dem Welt
krieg durch Abgabe ihrar Inſeln im Karibiſchen
Meer begleichen.“ Dieſe Inſeln können die USA
aus erehngaründen gut gebrauchen, um dort
MarineStützpunkte anzulegen.

Suchaktion amerikaniſcher Kriminalbeamter
Auf Grund einer „Beſchwerde“ des britiſchen
iffahrts miniſteriums nahmen amerikaniſche

Kriminalbeamte vor der Abfahrt des Ozeandampfers
„Manhattan“ na alien in den Mannſchafts
räumen dieſes Schiffes eine Suchaktion nach euro
päiſcher Poſt vor.

Bulgarien bleibt neutral
„Für Bulgarien beſtehen keine Gefahren, in den

hineingezogen zu werden“, erklärte am Sonn
z er bulgariſche Miniſterpräſident Profeſſor
F off in einer Anſprache in Lowetſch in Nord
ten an die Abordnungen aller Kreiſe und

Schichten der Bevölkerung des dortigen Gebietes.

Briten ſchiehen auf Juder: Drei Tote
In Lacknau, der 250 000 Einwohner zählenden

bedeutenden Bezirkshauptſtadt in den Vereinigten
Provinzen Britiſch-Jndiens kam es am Sonntag
zu ernſten Zuſammenſtößen Jn verſchiedenen Teilen
der Stadt waren Unruhen entſtanden, bei denen
drei Perſonen getötet und etwa 50 verletzt wurden.

Die britiſche Polizei ſchoß in der üblichen rückſichts
loſen Weiſe mit Feuerwaffen in die Menge.

Reiſchach, Berlin

Kriegsmarine und Tauſende von italie-
niſchen Flugzeugen zu kämpfen. Jm Kriege
von 1914 habe Frankreich trotz ſeines weit
gehenden Bündnisſyſtems vier Jahre e
die militäriſche Arbeit, die Op ndgroßen Sieg Jtaliens gebra u es
daun ſo ſchlecht helohnt habe. Wenn es
heute behaupte, die Gegnerſchaft zu
haben, ſo frage man ſich, ob dies eine Folge
der wohlbekannten Verächtlichkeit ſei, mit
der man in Frankreich über die militäriſchen
Leiſtungen Italiens ſpreche oder ein neues
unvorſichtiges Maxöver anzeige. Was ſeit
dem September 1939 geſchehen fei, ſolkte die

Stra der Weſtmächte dochHerren Wgelehrt haben. Die engliſchen Sachverſtän-
digen ſollten ſich klar darüber ſein, daß es
nicht ſehr leicht ſein werde, Italien im
Mittelmeer oder an den alten Grenzen ein
zukreiſen.

Sanre Mienen in Paris
Drahtmeldung unseres Vertreters)

asch. Beru, 22. April. Das römiſche
Echo auf die franzöſiſchen A er
ſuche hat ſtark enttäuſcht. Der Pariſer
Korreſpondent der „Baſler Nachrichten
meint, die Haltung Roms ſei für Frank
reich nicht gerade ermutigend. Jn
Paris wolle man in dem Telegrammwechſel
zwiſchen dem Führer und dem Duce anläß-
I des Geburtstages des r i we
italieniſche Antwort auf den Ann
verſuch Paul Reynauds ſehen. Auch in dem
von BVito Muſſolini, dem Direktor des
„Popolo d'Jtalia“, unterzeichneten Tele
ramm der Alten Faſchiſtiſchen Garöe an

ren m die er r t„freie an egen ejenſeits der r t t fordern. ſieh
man eine nur zu deutliche Antwort qau de
franzöſiſche Adreſſe.

Nach dieſen Deutlichkeiten betrachtet man
ſelbſt in Paris die Anbiederungsver
einen Fehlſchlag der franzöſiſchen Außev-
politik. Anſcheinend hat Frankreich aber
noch nicht die Hoffnung aufgegeben, „ir

3 i g 7igt au eynaud, dieſer Tage ſeinen
in außerAußenminiſter de Monzie

ordentlicher Miſſion nach Liſſabon zu
ſchicken.

Polizeigkion
gegen Hetſſchriften in Zeigrad

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hö. Belgrad, 22. April. Jn Süöſkawten

und Bulgarien hat die Polizei Maßnahmen
ergriffen, um die Verbreiter deutſchfeind n
licher, aus britiſcher Quelle ſtammende
Hetzſchriften feſtzunehmen. Ueber das E.
gebnis dieſer Säuberungsaktion, zu der, ws
verlautet, auch Verhaftungen in
ausländiſchen Konſularkreiſen
gehören, iſt amtlich noch nichts bekannt-
gegeben worden. Dem Vernehmen nach
wurde bei der Razzia in den Belgrader

tels und Reſtaurants eine Reihe von
usländern feſtgenommen, die unter dem

Verdacht ſtehen, an den Flugzettelgktionen
der letzten Tage beteiligt zu ſein.

Die verhinderte Nakionalheſdin
Drahtmeldung unseres Vertreters)

m. Brüſſel, 22. April. In dem mitteß
franzöſiſchen Städtchen Périgeur i 27
20jähriges Mädchen namens Elſa Kur
verhaftet worden, die wochenlang die zipi-
len wie die Militärbehörden des Ortes an
der Naſe herumgeführt hat. Die Kurtz,
die Elfſäſſerin iſt und früher in Straßburg
als Bahnhofskellnerin tätig war, tauchte
in Périgeux in einer prächtigen Khaki-
uniform auf, die Bruſt geſchmückt mit dem
Kriegskreuz. Sie ſei die erſte Frau, er
zählte ſie den ſtaunenden Bürgern, die
dieſes Kreuz erhalten habe, und zwar für
beſondere Verdienſte an der Front, wo ſie
unter Einſatz ihres Lebens Verwundete in
Sicherheit gebracht habe. Einige Wochen
war die Kurtz Gegenſtand lebhafter Hul-
digungen: Der Bürgermeiſter wie der
Ortskommandeur veranſtalteten Feſte zu
ihren Ehren, ihr Bild erſchien in allen
Zeitungen, ſogar in den Pariſer Blättern,
dis endlich die Bombe platzte und die

eldin als ganz gewöhnliche Schwind
erin entlarvpt wurde.
In vier Tagen zwanzig Einbrüche

ri. Kiel, 22. April. (Eig. Meld.) Die
Kieler Kriminalpolizei brachte einen
fährlichen Gewaltverbrecher zur Strecke.
Auf einer Eisſcholle trieb im März ein Un
bekannter an Laboe bei Kiel vorbei in die
Oſtſee. Die Scholle zerbrach, es gelang ihm,
den Strand ſchwimmend zu erreichen. Hier
wurde er bewußtlos aufgefunden und dem
Kieler Krankenhaus zugeführt. Aus den
hei ihm gefundenen Papieren ſtellte man
feſt, daß es ſich um den dreimal wegen
Diebſtahls vorbeſtraften Meyer handelte.
Alsbald nach ſeiner Geſundung betätigte ſich
Meyer wieder als Einbrecher. Jnnerhalb
von vier Tagen drang er in Kiel und Um-
gebung in etwa 20 Villen und Wochenend-
häufer unter r eines Trommel-revolvers ein und ſtahl Geld und Schmuck-
ſachen. In Zuſammenarbeit mit Wehr-
machts angehörigen machte die Kriminal
rei dem Treiben des Verbrechers ein

nde.
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Rerſebreger Jeitreg

Aufruf des Gauleiters
zum Langemarck Studium

NSG. Jeder Deutſche ſoll auf dem Platz ſtehen,
auf welchem er kraft ſeiner Begabung, ſeines
charakterſichen Wertes und ſeines politiſchen Ein
ſatzes gehört.

Der Erfüllung dieſer Forderung des nakional
ſozialiſtiſchen Parteiprogramms dient das Lange-
marck Studium der Reichsſtudenkenführung. Die
Aufgaven, welche uns Deutſchen Gegenwart und
Zukunft ſtellen, werden äußerſten Einſatz aller
Kräfte jedes einzelnen verlangen.

Daher begrüße ich es, daß durch das Lange-
matck Studium auch während des großen Kampfes
jungen Deutſchen ohne Anſehen der Herkunft der
Weg zur Hochſchule geöffnet wird.

gez. Eggeling,
Gauleiker.

Zwei urvergnügte Brüder

3 S

Freut man ſich nicht über dieſe beiden Burſchen?
Wie a vergnügt ſind und luſtig in die Welt ſehen?
Sie ſind nicht nur vergnügt, weil ſie nun alle Früh
jahrsſpiele treiben, umhertollen, kreiſeln, rollern,
mit Bällen und anderen Dingen draußen ſpielen
können, ſondern vor allem deshalb, weil ſie zu
allen Spielen auch Spielkameraden genug
haben. Denn dieſe beiden vergnügten Burſchen
ehören einer Kindergruppe der NS.-Franenſhaft an. Auch Jhr Kind gehört

dorthin! (WZ.Vilderdienſt.)
Nächſter Kindergruppen-Nachmittag.

Der nächſte Kindergruppen- Nachmittag der
Frauenſchaft der Ortsgruppe Merſeburg Süd
findet am Donnerstag von 17 bis 19 Uhr im
Schrebergartenheim ſtatt.

Das Mietshaus der Zukunft
Jn der Zeitſchrift „Der deutſche Baumeiſter“

veröffentlicht der von Reichsminiſter Dr. Todt mit
der Rationaliſierung im Wohnungsbau beauf-
tragte Baumeiſter Julius Schulte-Froh-
linde die erſten Ergebniſſe ſeiner Arbeit. Vei
den Forſchungen hat herausgeſtellt, daß der
r r Stockwerkbau im Zwei-pännertyp als wirtſchaftliche Löſung in Zu
kunft die größte Rolle ſpielen wird. Zweiein-
halb- bis dreiſtöckige Doppelhäuſer
mit Räumen von vier bis höchſtens viereinhalb
Meter Größe werden in den Städten die Zukunfts
bauform für Arbeiterwohnungen ſein.

„GSchreck in der Abendſtunde
Müde tappte lange nach Mitternacht ein

Mann durch die Gotthardſtraße ſeinen heimi-
ſchen Penaten zu. Halb ſchlief er ſchon im
Gehen da erſchrak er. Vor ihm tauchte eine
Geſtalt auf, mit den Armen fuchtelnd, ſchwan
kend, unverſtändliche Worte rufend. Der Mann
packte ſein Schlüſſelbund feſter, holte tief Atem
und machte ſich auf einen Zuſammenſtoß gefaßt.
Da ſtand die Geſtalt vor ihm ſtill, faßte ihn
am Rockaufſchlag und

und lallte: „Ach, Kamerad, iſt man gut, daß
du endlich kommſt! Jch bin ſchon rumgelaufen,
einen Menſchen zu finden, aber es iſt keiner da
in ſo einer Nacht. Und dann vollte ich einen
Schupo holen, aber da habe ich nicht mehr
weiter gekonnt.“ Der Überfallene hob ab
wehrend die Hände, „loslaſſen, nicht anfaſſen,
was wollen Sie denn, gehen Sie doch weiter!“

„Ach, gut Freund, Kamerad, gut Freund,
ich will ja nichts Schlechtes. Jch habe bloß heute
mal, na ja, einen abgebiſſen habe ich.“ „Das
geht mich doch nichts an, gehen Sie doch nach
Hauſe.“ „Jawohl, Kamerad, nach Hauſe will
ich, ganz recht, nach Hauſe, aber“ und nun
wurde die Stimme ganz flehentlich ich kann
ja nicht, ich kann doch das Schlüſſelloch
nicht finden, und nun wollt ich bloß bitten,
ſchließ mir doch mal meine Haustür auf

Friedlich gingen darauf die beiden um ein
paar Häuſerecken, ein Schlüſſel knirſchte im
Schloß,. dann klappte eine Haustür und bald
darauf tappte nach dem Schreck in der Abend-
ſtunde“ der müde Mann mit beſchleunigten
Schritten ſeinen Penaten zu. Kondi.

Verdunkelung: Dienstag 20.12 Uhr bis Mitl
woch 5.44 Uhr; Mondaufgang Mittwoch 23.10
Uhr, Mondunkergang Donnerskag 7.17 Uhr.

Erſte Verſammlung der Jugend in Merſeburg
Die Gotthardſäle konnten die Jungen und Mädel nicht faſſen Kreisleiter Vg. Kitterbuſch ſprach

Degenwärtig werden im Einvernehmen zwiſchen
Reichspropagandaleitung und Reichsjugendführung
in allen Teilen Großdeutſchlands Jugendverſamm-
lungen durchgeführt, in denen die beſten Reichs
und Stoßtruppredner der Partei zur Jugend
Pger Die erſte Verſammlung dieſer Art im

ſe bzw. Bann Merſeburg fand geſtern in
den „Gotthardſälen“ in Merſeburg ſtatt. Die Tat-
ſache, daß unſer Kreisleiter Pg. Ritterbuſch
als erſter hier zur Jugend J würde, hatte
alle Jungen und Mädel auf die Beine gebracht, die
den gro Saal überfüllten. Doch Jugend weiß
ſich n Es wurde Platz geſchaffen. Kom
ma aus jugendlichem Munde: „D rei Jungen
auf Stühle!“ ſorgten dafür
W. der W 7 n und rend grüßte, rend ein Fanfarenzug muſizierte, ſtanden Jungen und Kerl diſzipliniert

ausgerichtet. Aus weit mehr als tauſend jugend
friſchen Kehlen erklang dann das mit großer Be
geiſterung geſungene „Engeland-Lied“.

Bannführer Pg. Schiffner richtete herzliche
Begrüßungsworte an den Kreisleiter, wobei er auf
das zwiſchen ihm und der Jugend beſtehende ſchöne
innere Verhältnis beſonders hinwies. Die Jugend-
verſammlung gehöre zu einer neuen Aktion für die

Se pgend, a e Se ber reung das po chehen nahevor Augen geführt und damit wertvolle Erziehungs
arbeit geleiſtet werden ſolle.

Der Kreisleiter ſpricht
Dann ſprach unſer Kreisleiter, Pg. Ritterbuſch,

zu den andächtig zuhörenden Jugendlichen. Es
waren goldene Worte, die er ihnen ſagte, und wer
von den wenigen Erwachſenen dazwiſchen Muße
fand, die Jungen und Mädchen während der Ausfü
rungen des Kreisleiters zu beobachten, der ſah, wie
dieſe Worte mitempfunden wurden, wie ſie
klangen und widerhallten in den jugendlichen
Herzen. Atemlos n hörten ſie zu, und dann,
wenn der Kreisleiter aus eigener Jugend und ſo

Die erſte Million für das DRK.
Am Wochenende erſte Sammlung für das Deutſche Rote Kreuz

Der Aufruf des Führers zum Kriegshilfswerk
für das Deutſche S hat in allen Kreiſen
der Bevölkerung einen ſtarken Widerhall gefunden.
zie den Dienſtſtellen des mit der Durchführung
dieſes Hilfswerks beauftragten Kriegshilfswerks
Cen in Poer Anzahl kleinere und größere

en eingetroffen, ſo daß zuſammen mit
der Millionenſpende der dem Dienſtbereich des
Reichsverkehrsminiſteriums unterſtehenden Gefolg-
ſchaften ſchon ein anſehnlicher Grundſtock dieſes
unter dem Motto „Kämpfer an der Front, Helfer
in der imat“ ſtehenden Hilfswerk zu ver
zeichnen i

Neben dieſen Spenden 3 von dem Erfolg
dieſes Hilfswerkes von ausſchlaggebender Bedeu-
tung die für das DRK.Hilfswerk angeſetzten ſieben
Sammlungen in dieſem Sommerhalbjahr. Vor-
geſehen ſind zwei Reichsſtraßenſammlungen, von
denen die erſte im J un i vom DRK., NSKOV. und

der HJ., die zweite im Auguſt vom DRK. und
der DAF. durchgeführt werden. Außerdem wird
jeder der fünf Monate, April bis Auguſt, an einem
Wochenende im Zeichen einer r für
das RDK.-Hilfswerk ſtehen, die von den Zellen
und Blockleitern der Partei, von den Zellen und
Blockleitern der NSV. und den Helfern und
Helferinnen des WHW. in der Form der r
ſonntage mit Hausſammelliſten u rt
wird. Die erſte dieſer Hausſammlungen fin
kommenden Sonnabend und
ſtatt.

Alle direkten Spenden für das DRK.-Hilfs
werk ſind nur an die Dienſtſtellen des WHW.
in den Gau-, Kreis- oder Ortswaltungen der
NSV. zu richten. Das Poſtſcheckkonto des
Reichsbeauftragten trägt die Nummer 77 100
beim Poſtſcheckamt Berlin. Banküberweiſungen
ſind zu richten an die Bank der Deutſchen Ar
beit, Kontonummer 6700, Reichsbankgirokonto.

t am

Wer iſt Schwerarbeiter auf dem Lande
Zzulagekarten für Schwer- und Langarbeiter nur in Sonderfällen

Da alle in der Landwirtſchaft Tätigen grund-
ſätzlich die Rationen für Selbſtverſorger erhalten,
werden hier Zulagekarten für Schwer-
und Langarbeifer nur in den nachſtehenden
Sonderfällen ausgegeben. Anträge ſind in
jedem Fall an das Gewerbeaufſichtsamt zu richten.
Jm einzelnen gilt folgendes:

Ständige Forſtarbeiter erhalten die Schwer-
arbeiterzulage. Land arbeiter, die vorüber
gehend mit Forſtarbeiten beſchäftigt ſind, bleiben
auch für dieſe Zeit Selbſtverſorger.

riner im Erwerbsgarten einſchließlich
der Baumſchul-, Samenzucht- und anderer Spe-
zialbetriebe ſowie in der Landſchaftsgärtnerei, ſind
nicht allgemein als Schwerarbeiter anerkannt.
Nur wirklich ſchwere Arbeit von längerer Dauer
ermöglicht die Zulage im Einzelfall, wie z. B.
Arbeiten des Tiefbaues, etwa „Ausſchachten und
Aufladen von Hand“. Auch Langarbeiterzulagen
können auf Antrag gewährt werden. Als Selbſt
verſorger werden die Gärtner nicht anerkannt, eine
Ausnahme bilden hier lediglich die Gutsgärtner.

Tei ter können ebenfalls als wer
arbeiter anerkannt werden. Wird die Teichwirt-

ſchaft als Nebenbetrieb der Landwirtſchaft geführt,
dann gelten die Teicharbeiter als Selbſtverſorger.

Melker in ſtädtiſchen Abmelkewirtſchaften, die
überwiegend Futtermittel kaufen und als Ge-
werbebetriebe gelten, unterliegen den Beſtim
mungen für Schwer-, Lang- und Nachtarbeiter.
Arbeiten Abmelkwirtſchaften in Städten über-
wiegend auf eigener Futtergrundlage, ſo ſind
ſie landwirtſchaftliche Betriebe und ihre Melker
Selbſtverforger. v

In Gutfsmolkereien ſind die
lieder ebenfalls Selbſtverſorger. Jn Genoſſen-ſchafte- und gewerblichen Molkereien können ſie

Schwer- und Landarbeiterzulage erhalten, wenn
die Vorausſetzungen dafür erfüllt ſind.

Dampfpflugmaſchiniſten bei gewerblichen und

genoſſenſchaftlichen W können auf Antrag Schwer- und Langarbeiterzulagen
erhalten. Stehen ſie bei einem landwirtſchaftlichen
Betriebsführer in einem Arbeitsverhältnis, dann
ſind ſie Landarbeiter und damit Selbſtverſorger.
Man darf annehmen, daß die Beſtimmungen
auch für Motorpflugführer gelten.

Der Weg zur Meiſterhausfrau
Fortbildung tüchtiger Kausfrauen in Lehrgängen

Die hohe Bedeutung tüchtiger Hausfrauen
für die Familie und damit für die Volksge
rait hat eine weitere offigzielle Aner

nung gefunden. Zum erſten Male in der
Geſchichte der Hauswirtſchaft iſt eine reichs
einheitliche Durchführungsverordnung für die
Fortbildung tüchtiger Hausfrauenzur Meiſterhausfrau entſtanden. Das
Deutſche Frauenwerk hatte durch ſeine
Abteilung Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft bereits ſeit einigen Jahren an
den Berufs und Fachſchulen Lehrgänge für
praktiſche Hausfrauen durchgeführt, aus denen
ein Kerntrupp des hauswirtſchaftlichen Fort
ſchritts hervorging. Durch Erlaß des Reichs
erziehungsminiſters im Einvernehmen mit der
Reichsfrauenführung hat dieſes Werk jetzt die
reichseinheitliche Regelung erfahren. Danach
ſollen im Benehmen mit dem Deutſchen Frauen
werk an haus wirtſchaftlichen Fach und Berufs
fachſchulen Lehrgänge eingerichtet werden.
in denen das Können und Wiſſen erfahrener
und für die Aufgaben des Deutſchen Frauen
werks einſatzbereiter Hausfrauen planmäßig ge
ordnet und vertieft wird. Das Mindeſtalter
für die Teilnahme beträgt 24 Jahre. Aus-
reichende Allgemeinbildung und ausreichende
haus wirtſchaftliche Fertigkeiten und Kenntniſſe
durch drei- bis fünfjährige leitende praktiſche
Tätigkeit im Haushalt ſind nachzuweiſen. Der
Lehrgang dauert zwei Jahre, wobei
allerdings in jeder Woche nur einmal etwa fünf
Unterrichtsſtunden vorgeſehen ſind. Die Auf-
gabengebiete ſind: Kochen einſchließlich Nah
rungsmittellehre, Pflege des Hauſes, Behand-
lung der Wäſche, Nadelarbeit und Werkarbeit,
Ernährung und Geſundheitspflege der Familie,
Wirtſchaftslehre des Haushalts, hauswirtſchaft
liche Berufs und Erziehungsfragen und natio
nalpolitiſcher Unterricht. Daneben ſind Vor-
träge aus den Arbeitsgebieten des Deutſchen
Frauenwerkes von deſſen Referentinnen vorge-
ſehen und geeignete Beſichtigungen vorzunehmen
Eine ſchriftliche, mündliche und praktiſche Prü-
fung beendet den Lehrgang. Wer die v

beſteht, erhält ein Zeugnis. Auf

dieſes Abſchlußzeugniſſes wird den Hausfrauen
durch Urkunde des Deutſchen Frauenwerkes die
Ehrenbezeichnung „Meiſterhaus-
frau“ verliehen. Bisher haben rund 3000
Hausfrauen dieſen Titel erhalten können.
Weitere rund 1700 befinden ſich augenblicklich
in den Kurſen. Das Ziel dieſer Arbeit iſt es
nicht nur, die einzelne Hausfrau zur Meiſter
ſchaft für ihren Haushalt und ihre Familie zu
führen, ſondern ſie auch als Sachverſtändige
für wichtige Aufgaben im großen Volkshaus-
halt zu gewinnen. Die Meiſterhausfrauen
werden in Meiſterinnen-Arbeitsgemeinſchaften
zuſammengefaßt. Denn von der Leiſtungs
fähigkeit der Hausfrau hängt Geſundheit und
Glück der Familie und nicht zuletzt die Lei
ſtungsfähigkeit des Mannes ab.

Sirenenprobe in Merſeburg
Mit dem Entwarnungsfignal, zwei Minuten

lang gleichbleibender Dauerton, werden heute
im Laufe des Nachmittags in Merſeburg die
Luftſchutzſirenen auf ihre Betriebsbereitſchaft
geprüft. Fliegeralarm wird bekanntlich durch
auf und abſchwellenden Heulton gegeben.

Falſche Ausſagen koſten viel Geld
Jn einem Zivilprozeß ſagte ein Zeuge, der un

vernommen wurde, die Unwahrheit, und
der Kläger verlor den Prozeß. Als ſich ſpäter die
Unrichtigkeit der Ausſage herausſtellte, verlangteder Kläger von dem e Schadenerſatz in
Höhe der entſtandenen Prozeßkoſten. Das Amts
a Bremerhaven Deutſches Recht S. 508/40)

n Zeugen zum Schadenerſatz ver
urteilt.

Es iſt ein fundamentaler Grundſatz des Prozeß-
rechts, daß Zeugen vor Gericht ihre Ausſage wahr-

machen haben. Jeder Zeuge wird
auf dieſe Pflicht von ſeiner Ausſage ausdrücklich

ier hatte der u W dieſe
flicht verſtoßen und damit 8 ſ. 2 BGB. ver

letzt. Dieſe Vorſchrift bezweckt auch für den Schutz
der Parteien, da von den Ausſagen der Erfolg der
Parteien im Prozeß abhängt.

recht nach dem Sinn unſerer heutigen Nachwuchs
eration ſprach, da ſtrahiten die Augen der
nungen und Mädchen. Sie wußten: hier ſprach

einer zu ihnen, der ſie vollkommen verſteht, deſſen
Her e ben iſt wie das ihrige, der wwe
ihr fühlt und denkt.

Der Kreisleiter holte weit aus, um dann auf de
Gezenwart zu kommen. Die Jugend müſſe wi
daß ſie in einem Zeitalter lebe, ſo groß und ſo ge
waltig, wie noch nie eines in der lan deutſchen
und der Weltgeſchichte: im Zeit Adolf

itlers. Es iſt ein r vonerlicher Größe, ſondern gewaltig durch ſei

de r J en der in Wondern für die Jntereſſen der gerade chendenJntereſſentengruppen. Die Kevoiniton Adolf

Hitlers war nicht nur ein Umſturz, eine Uber-
windung des alten Schlechten und Verwerflichen
und Verkehrten, ſondern ſie war ein unerhörter
ſchöpferiſcher Aufbau in unſerem Volke wie noch
niemals zuvor. Sie erfaßte den Gegner, r
an mit aller ihr zur Verfügung ſtehenden
Sie gab der Zukunft Jnhalt.

Hitlerjugend iſt eine andere Jugend
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche Ju

end, die Adolf Hitlers Namen trägt, mit Wach-
amkeit und Aufmerkſamkeit, Energie und Fleiß
verſuchen muß, fich das Weſen dieſer großen
nationalſozialiſtiſchen Revolution zu eigen zu
machen, ſie mit zu S und zu tragen. „Jhr,
liebe Jungen und Mädel“, ſo a der Kreisleiter
der Jugend zu, „müßt die Aufgaben, die euch
übertragen wurden, mit viel Ernſt, Würde und mit
einem geradezu unerhörten Verantwortungs-
bewußtſein anfaſſen.“ Wer da aber ſagt, unſere
Jugend würde mit Arbeit beladen, fie habe dann
nichts mehr vom Leben, der hat die Zeit noch ni
erfaßt.“ Jhr ſeid als Hitler-Jugend anders
wir in unſerer Jugendzeit waren. Wir haben da
mals nicht viel gewußt vom deutſchen Weſen.“
Nachdem der Kreisleiter ſehr anſchauliche Beiſpiele
vom Standesdünkel vergangener Zeiten ge
hatte, fuhr er fort: „Jn ſolcher Zeit ſind wir auf

gewachſen. Das deutſche Leben ging auseinander,
es war keine geiſtige und innere Zuſammengehörigkeit. Die Menſchen waren nach dem Geld-

beutel getrennt. Das iſt im tiefſten Sinne geſehendie ſchamloſeſte Degeneration deutſchen Veſen
und deutſchen Geiſtes überhaupt geweſen. Da
gegen empörten wir uns. Jhr, Jungen und
well ihr wachſt unter anderen Bedingungen
auf.

Die Jugend und die Kämpfer vor ihr.
Wenn ihr nun als des Führers Jugend in

dieſer großen Zeit lebt, dann habt ihr einmal
nach dem Willen und nach dem Befehl des
Führers zu handeln, ſeid Träger einer Miſſion
und dazu berufen, dieſen Geiſt und die innere
Haltung weiter zu vermitteln. Aus dem Geiſte
des Nationalſozialismus ſollt ihr die Erfüllung
dieſer Aufgaben bis zum Ziel empfangen. Laßt
zwiſchen euch und der älteren Generation niemals
eine Schranke aufrichten. Jch weiß ſehr wohl:
Jugend drängt Je vorn. Das iſt auch wünſchens
wert. Aber die Jugend darf ſich niemals von
der erfahreneren ſchöpferiſchen Generation eurer
Zeit trennen laſſen und niemals darf der Stand
punkt bei euch heimiſch werden: na ja, das ſind
ganz brave Knöppe, aber wenn man ſie auf die
Schulter klopft, da darf es nicht zu derb erfolgen
vor Staub.
„Es gibt auch junge Knöppe“

Ja, es gibt alte Knöppe. Aber, liebe Jungen
und Mädel, ich kenne auch junge Knöppe.
Wenn man denen auf die Schulter klopft, da
ſtaubt's auch. Es ſtaubt bei allen Menſchen, die
verkalkt ſind, und davor iſt keiner, auch in der
Jugend nicht, ſicher. Das tritt ein in dem Augen

blick, wenn der Betreffende meint, ich bin
ich brauche nichts mehr zu lernen. Das ſind ho
nungslos Vergreiſte, da lebt nicht mehr die
Dynamik des Wollens und der Drang, ſich weiter
zu entwickeln. Den Drang wollen wir uns nicht
nehmen laſſen. Glaubt ihr, Jungen und Mädel,
daß Adolf Hitler in dieſem Sinne jemals gaft
werden könnte? Das glaubt keiner von euch im
entfernteſten. Darum, befolgt die Befehle und
lernt, was ihr zur Erfüllung derſelben

Handelt unerbittlich und konfequent, wenn
einmal ſelbſt führend werdet und
geſtalten wollk. Stets werde ich euch heiffen
und nakter ſtützen.

Das Zeitalter Adolf Hitlers iſt kein Kinderſpiel.
Es iſt eine rig ſtrenge Zeit, die den ganzen
Menſchen, auch die ganze Jugend fordert. Denkt
an die Taten unſerer deutſchen Soldaten, n
braunen Kämpfer. Eifert ihnen nach. Der Wille,
Kämpfer zu ſein, heißt, ſiegen zu wollen. Jm
entſcheidenden Moment gibts kein langes über
legen. Lernt, euer deutſches Volk mit heißer Seele
und ganzem Herzen lieben. Haßt aber auch, wo
es angebracht iſt, haßt eure Feinde und ſchüttelt ab
die unglaubliche Güte deutſchen Weſens der
früheren Zeit. Oberſte Pflicht für euch fei: Leib

Niere und Blaſe!
Schriften durch die Kur-

veriwwaltung Bad Wildungen

2 D.

Bezug tür Haustrinkkuren r
gleichen Preisen durch alle Apo-
heken und Drogerien sowie durch
die Kurverwaltung Bad Wildungen
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m r ſtändig zu überwachen ünd blitzſauber

Meine lieben Jungen
Sétzt euren ganzen Stolz daran, kräftige und

geſunde Männer zu wetden, ſauber auch in jedetHinſicht zum deutſchen ädel, zut deutſchen Fräll.

n die pitrcpe Lebens grundlage unſeresölkes iſt und bleibt die Famile Kinder hat nur
ein Volk, das in der Grundkonſtruktur keuſch iſt.
Und ihr Mädeis!

Jhr ſeid die kommenden und tungen deut
en Mütter. Jhr ſeid ein wichtiger Träger deut
er Zukunft. Wie unſere Jungen und ſpäter diätnner werden das wird e Endes von eu

abhängen Häaltet Leib und Seele tein!
t uns emeinſam dein Volks dienen. Haltete Diſzi an ſeid gehorſam. Dann werdet t
kitierlich froh; denn nür wer horchen reherſeleer ein Recht zu befehlen Siolpern ten

einmal Aber immer wieder ſich emporreißen und

ſich wieder feſt hinſtellen un geradeaus gehen!
t den Schmutz geraten kann man auch einmalber rinnen ecken zu bieiben, das braucht
einet. Wir ihr heute ſeid, davon wird euer eigenes

Leben ſpäter abhängen Ja, vergeßt es nie: hier
gen ges ie Zukünft unſeres Volkes ab
a lte Hände ju t dem a

ie Jungen und t vavendes Kteiskeitets äls ein an nis aufgenom

unter dieſem Eindruck Irgunt er Vünſeten ihre durch den Saal,

wir nie!“ Dieſes Wort wirr im et Die Na ler 45ie erſte tſebürger S

e iſt zu Ende. war keine a
t ins chlechthin, ſie war eine Jugend-

Otto Geotei.
An

Vom 11.-15, Mai Pfingſtſerien

Die P i ſind vom Rei n sP ſter für das Fe ſamte Reichsgediet in dieſemJahre einheitli ſelgeſet e ie Ferien

e en am za rn r ee le fit v de dige z
e ſo ännteder Termin noch nicht echt elis

Sternſchnuppen fallen!
Wenn die nächſten Nächte klar ſind, können

wir große Sang un reanſcpwaärmwe aus der Rich-
tung der Zungfräu und Leier beobachte.
Sie kommen ailjährlich um den 22. April herum.
2 d keine Sterne, die da rn ſöndern

ende Wolken kosmiſchen StaudMit einer Geſchwindigkeit von 30 Via 40 Kilo
meter in der S ar Wiehe dieſer r tende
Staub das Weltall. ung zage eſtandteile der
Wand tnden Schwärme bleiben uns unfſichtbar,

wenn Teile davon in die Atmoſphäre derh uluktschutzspritzen
mit Schlauch vorrätig

Etd geraten, verpuffen ſie und die klei
Körper e in r n zetſtäubt auf. Die

n wandern mit gt tet ahr n iin Beziehung zu dem Fometen i per e
un Bahn zieht. Kometen, Metevre und Gern

epen ſind Verwandte und ehören der
ichen Familie an. Wenn derat ge Staub-

maſſen des Weltalls in die Rähe der Erde oder
eines anderen gref eren Körpers kommen, ſo reißt

en r aft die ar guseinand zbeim Dur ſcheiden der Luft komme
durch deren iderſtand inglühend hernieder. rſtan Hitze und nen

NSL.Staffel Merſeburg 30 Umgebung.

dieſen euch S 27.2 ihr i ren oketn treffen uns
Ve i e, Obmann.

Bannfachwart für Fußball.
Donnerstäg, 25. Aptil, 18.30 u ieer Sr. Spf der an

a

rtplh A. 3 n W J ſind
eu 9 (Leun5 r e r z a SCie.eng e St z 2

———J

r e enJn einer e ehe Verfügung hat der

i die dar nung v 3 kutgec i eetnege- lebe e eu r t ers n
ſie u de r n nin ver e eines en keſonré

n zu vereinigen undg ehe deren einer Adteilung zu

zuweiſen. zDie erfolgreiche u Zuwider
er ält er rt, re der W e m e fölgre t u ritte nicht detſt lt. diwen föetfa ren l eher 3 dutchgeführttden ü n Strafe muß 32 ihrer Höhe u

a emp nen werden und äabſchrecke

wen X
NSG. Jm Rahmen des Reuaufbaues des

Reiches ſind die Hoheitsrechte der Länder auf das
Reich übergegaängen. Es gibt alſo nur noch eine
Staatshoheit und demgemäß auch nür einen
Beamtenchäräktet, den des Unmiltelbären dder
mittelbaren Reichsbeamten. r undLaufbahne ch Agprlen ſind durch eine Verord
nung 5 seinheittich ger orit worden. Es iſtaber auch vor pſbeg, aß den Eigenarten un
t örderniſſen W Hienſtbereichs veſondere Aus

ws und Prüfungsordnungent Rechnung
können.

ne ſolche iſt jetzt vom Reichsminiſter des
Dnnern für die Anwärter des gehobenen und
mittleren Dienſtes in Gemeinde und Sparkaſſen
dienſt ertaſſen worden. Die Buntſcheckigkeit der
bisherigen Länderbeſtimmungen iſt befſeiltigt.
Uberäll gelten die gleichen Vorſchriften
üder die Annahme Und Ausbildung. Jnſonberheit
t eine ſcharfe Trennung zwiſchen der Beamken-

An eſtelltenlaufbahn Agveigefuprt worden,
t n Gemeinden bisher ſtar ineinandet

erging.
Unmitteldar im luß an die praktiſche

Jugidung ehe während des en Jahres ihrer
Dauer wird ſowohl der Anwärter des mittleren
als auch des perſ Dienſtes der er G ſeine
Ausbikdüngsbehörde zuſtändigen Deutſchemeindeverwaltungs- und Sparkaſſenſchule der

wieſen, deren Lehrplan noch geregelt werden ſoll.

SWeiter für die Ziele des R.
Ordentkliche er der Turneriſchen

Die Turneriſche Vereinigun Merſeburg hielt
im W ihre diesjährige ordentiiche
ger erſammlung ab, in der der Vereinsführer,Geyer, in warmen Worten des Geb ebürts
tages des V edachte. Der dann folgende
S resbeticht des Vereinsführers ließ nen,

in der Türneriſchen Vereinigune eges Unverdroſſen än den de es
weiter gearbeitet wird. Nach den Berichten Ter

Abteilungsleiter, die die in Abteiluſgen im
ver Jahre erzielten Erfolge heraus-

ten, folgte der Kaſſenbericht, der dank ſparamer W chaft ein defriedigendes Ergebnis bot.

ie Verleſung und Beſprechung der neuenNSRL. Sahung nahm ne Zeit in Anſpruch.
Der Vereinisführer gab dazu nähere Etrläute-
Brngen. Die Satzung wurde apsene n Zumerei urde 6. eg. laden n der Beſetzung aler ergaben ger weſentlicherungen; nür an Sielle r ten g. en-
37 es W m z er neu beſtimmt.

chen im Felde ſtehenden Kameradene W Vereins Ihrer mit Worten treuer
erbündenheit. Nach Erledigung einer Reihe von

Aufnahmen, die einen erfreulichen Zuwachs,
namentlich R. gert er füt die r teilung,erbrachten Un n den Verein den Rachwuchs

ſicherſtellen, wur verfchiedene, den Vereins
betrieb berührende Fragen erledigt. eraukonnte der Vereinsführer mit Worten des Zart

an ſeine Mitarbeiter v mit der Mahnung zu
eiterer treuer Mitarbeit die anregend verlau un
erfſammlung ſchließen. gee einütkichesne e die Vereinstameraden e

einige Zeit zuſammen.

das Buch im Kriege
Rahmen der diesjährigen Kantgtev en trat der Börſen verein der

deutſchen Bu händler zu Leipzig als wirt tpzig als Zaft were des Buchhandels unter
ilhelmZ7 ſeines Vorſtehers, Hauptamtsleiter

ha a hen Hauüptberſammlung zuſamſſen.
Ehre te wohnten der Verſammlungh W rer Spihe der Präſident der Reichs

ſchrift ttumskammer Staatsrat Hanns o h erner
9 S erne Bad Buchh er

deutſchen B h andets in den defreltenen und der Buchhändlerorganiſation Jugo

wiens. Hauptamtsleiter Baur gäb dem deutſchena in einem längeren n d arole
eine kommende Arbeit. Jm g reichen
die Heimat, e vielleicht noch ſiärker, ſei dedenn des Buches i ür den

Front. W Wenige zu nachann an der F
Ausbruch des Krieges ſei der erſte Fronthuch-
r en z den vorderen Linien e hren.eblihre der Deutſchen A Arbeltofron ie die

ung von zwölf großen Bücherbuſſen er
3 ten ſprach Miniſterialdirigent Hae

ert. den mit größter Schnelligkeit rFron buchhandel und die Propagandaaktion

Sendet Bücher an die Front' ſeien die deutf L
Soldaten mit Büchern verſorgt.deutſchen Verlage hätten eine bare

Feſchaffen werde eine beſondere

ropagandaaktion zugunſten der Werke der an der
ront ſtehenden Schriftſteller en „Aus den

Maße wie

eihen unſerer Dichter an der Front müſſen dieWerke kommen, die den Freiheitskampf J
Volkes verherrlichen.“

Vom leichten Unterhaltungs- und Kriminal
ſchrifttum müſſe ein Mindeſt maß von Riveau
verlangt werden. Es ſeten in letzter Zeit viele
Bauernromane erſchienen. Ein Zuviel ſel hier ge
fährlich. Der Miniſterialditigent forderte Romane,die Großſtadtprobleme in künſtleriſcher Fotm be
handeln. Durch die Aktion „Jugend ünd Buch“ ſeidie Offentlichkeit auf das quie Jugendduch gufmerk
ſam gemacht worden. Auch das deufſche Fachbuch
gelte als beſonders verdienſtvolle Leiſtung unſerer

Der Haſenkadalier

m r rWer den Häfen nut von der Bratpfantekennt J i der r n

rat tſatnen erzen bee n n üng h in den
Aue oft Gelége u t tellüng,a a ne imanns Bruſt ein ungeſtümes

5ieſer e e tug ſich nun an ren der a 7
gerſchilften Tonlöcher in der Nähe der Leip rggerStraße bei in eine er liche u en

zu. Eine Häſin würde on ei ſtürmiſchen
et

e jün en gen, denen die gewaltige Minne in

en kümoörte, in zäher n et c unterdenn u ntre en ver berg eihe agt art am afferkochesentkang, S Splig h die Häſn en einen der
allzu ſtürmiſ tebhädet a ſchüttern wollte,purzelte ſie mit einem ges Plumps in das

kalte F4 ſſer des Tonloches hinein Die beidenh t a en ſt r ile verdutztdann aber Feri en reiterei, ſicher glaubte jeder e eng en Rivalen,

ſei andere hätte die r betete ins Waſſer getoßen, und ſie teilten mit ren orderläufen der-

S Ohrfeigen aus, da die Wolle e d dere er beiden afenjünglinge erſengeld
geben mußte.

Der Sieger aber hoppelte vorſichtig zum
außen ande des Ufers, an dem die n vereblich hochzukommen verſuchte. Er u ſich die
alte, pitſchnaſſe Beſcherung, in der die liebteherumſtrampelte, und dann beugte e it

allen vier Läufen t einſtemmend ber ie, faßte
mit den langen Zähnen energiſch ein eng
Löffelohr der Häſin und zog aus Leibes
kräften, bis ſie auf das trockene Land ge
kommen war.

Es verſteht ſich am n daß die aus Waſſers-
nöt gerettete Haſenmaid ihren mütigen Und ver
ltebten Kavalier erhötte, und der ſo arg gedhrfeigte
Rivale mußte voll Eiferfücht mit anfehen, wie das
futtqe Paar einträchtig hinter den Weidenbüſchen
verſchtwänd.

Tagung der Elſter-Luppe- Genoſſenſchaft.
dt. Löpitz. Die Genoſſenſchaft für die Waſſer

tegelung in der Elſter-Luppe-Aue iſt von ihrem
rer zum 27. April um 17 Uhr im Gaſthaus
Horburg einer Mitgliederverſammlung ein-geladen die Tagesordnüng iſt, da die Arbeiten

zur Zeit e kurz gehalten; ſie iſt für alle Miteder wichtig

Die erſten Schwalden in der Elſtetaue.
du. Bürgliebenau. Wenn eine Schwalbe auch

noch keinen Sommer bringt, ſo hatten doch die
erſten Schwalben, die am Sonntag tvieder in ihr

ltes Dorf den ſten n ed ele onntäg im Gef fölge. Außet ier
nzchen fand auch der Weideniatt änger Weret ein, und ſeine 7 Weiſe

n t aus den goldgtünen welbent en an der
ſter wie das gen eines eraus Die

Rotkehlchen ſchnickern auf Sönnenſeite desWaldes, und an den kleinen rümpan in wen die

Srasfröfche murren, klingt bereils des Teichtoht
ſängets derworrenes Lied die Königin dern et, die n d n denmoöondhellen ſtunden im Mordbuleife, alte Melodie h den Wanderet, der e
fparint ellen t über bie üue geht, durch
den u en Woht a der aus der kleinen fanges-
frohen Kehle perlt.

Kameradſchaftsabend in Wullendorf.

dt. Wallendorf. n Orts e er

L

der e hat Son Führersn zu z erſemnninn mit anſchlie
endem nete chäaftsabennd eingeladen. Da

tesrn enleit e F Böſenberg verhindertwar, Ab we den Abend. EröffnetBurns e Abend von 3 Bolſe, hierauf folgten
Frage zur Feier e ne den ame Lieder

und W e bend recht ſchnellverging. Kamerad ſchaf t lieb man dann noch

in heiterer Stimmung beifammen.

deutſchen Buchhändler in Leipzig
Die Kantateveranſtaltungen fanden an Sonn

tag mit einer Para Hödepunkt.
Nachdem ber Leiter des deutſchen B handels,
e W V Baur u. a. hatte feſtſtellenkönnen, da G die Lazarette und le eime
über 35 ereien m 9,5 Millionen Büchern
aus der bei Reichsleiter Roſenberg durchgefühtten

Sammelaktion an dere r t werdenkönnen, ſprach Reichsleiter Al enberg.
epolution bedeuteDie renkeine B e werdemals dazu eben W en Ultes zu zer

lagen, denn damit würde ſt a da W
eſen und die rig es ewigen aland e ger ſich. in getr r n

eäußert 9. Jahrhundert Werisde x ro 4 San geweſen. yfere
be Aufgabe es jetzt, eine g e dere wi ſſen s d de W eizu-ühren. Welt eſchicht 4che36 t nur mit e en hl ten gr7 onen, andere

mit der ſtärkeren J

ch nie

u n eutgerma und das v eutſche Voltv v pölitt ſche t enz en z zu e füh he auch, daß wir an der
einer neuen Jdee marſchieren und daß
ter einer Neuordnung des europäiſchen

ontinents ſeien.

der Geiger Vaſa Prihoda
Ein Violinkonzert in Halle.

Was ein Furtwängler am Dirigentenpult 3ein Gieſeking am Flügel darſtellen, nämlich
ſchlechthin unüberbietbäre Spitzenklaſſe, das de

deutet der Böhme Vaſa Prihoda unter den
4 ern, J olchen Künſtler von Weltruf in

zu haben, iſt unabhängig von der BeſucherAcht Ereignis höchſten Ränges. Die vielleicht

übertriebene Vorſtellung des gern tnz Magiersder vier Gailen Paganinit Väſa Prihoda
wird ſie Erfüllung. Deine e ob alle tech
niſchen Schwierigkeiten die für die wWistine je er

ſonnen wurden, für dieſen Geiger erfunden ſeien,
damit er ſie entthrone. Klarere und ſo abſolut

Die Kantateberamſtaltungen der

S Landkreis Merſeburg

h „Bergſchenke“.
dt. Walla ilmſtelle a der e e

Sommerwin e“. Zet Weihe tat 16 und e Uhr.

Seinem Leben ein Ende gemacht.
5ſchöergen. denMontag hat ſich im e

e der 24jährige Kurt J.ange ſchwere Kränkheit hat ihn 4

tt getrieben
Ber nächſte Film für Gänthersdorf.

d. Gäunthersdöerf. Die Gaufilmſtelle zeigt am
kommenden Sonntag im „Schwarzen Bären“ den
heiter Film „Spiel im Sommerwind“. Beginn 20 r

„Schön iſt die Welt“ in Lützen
l. Aühen. Die Ovetekte „Schön iſt r t

wird am Freitag, 83. Mai, g. r zieWie t Sggrrm e ver bekäanntgidt, könnenEintrittskatten von den Mitgliedern de

Theaterkinges abgeholt werden. Der Vorver-
kauf für Nichtmitglieder hat ebenfalls begonnen.

Ortsgruppe Göhren drachte 10 000 Mark auf
es. Göhren. Gelegentlich eines Kamerad-

ſchaftsabends der NSDAP. in Stößwitz gab der
rtsamtsleiter der NSV. Pg. Heinold das
tgebnis des Kriegswinterhilfswerkes i rter Ortsgruppe mit der ſchönen ru ne

von 10 000 Mark be bruner mit, daß die v leigeren n
23 d S neg. t. nn t S Mona We Mmmlungen u i dier e i u in Se rn, on tas Er sben uin den Somſlernonaten ab übetito

Schaefſchießen bei Starſiedel
f. Eterſtedei. Eine anmtlimachung des Landrais i en Pre u

burg in unſerem beutigen i entei ie
tenzung väumlich ieé e n ebenliche

Gegendauf die et anntmachung.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung“.

Heute:
Wirt 20 Uhr Ortsgruppe Segrieg. Wieſes

eſtſäle: Film „Spiel im Sommerwi
J W u ruppe Freienfelde, Geſchäftoſtelle

enſtbeſprechun20 Uhr: Siege pe Nord, Wieſes Feſtfäte

P „Spiel im Sommerwind“.ütt vgkggrizyſelen. Konzertabend.gern tsgr Nord, 20 Uhr: To-Bül,
Delitz am B veege. 26 Uhr: Gaſthaus Liſt, Haus

324 abend.
30 Uhr in Milzaut Filmabend,u el im Sommerwind“.

r 20.30 Uhr: Schulung der Politiſchen
LeiteSchteudit 20.15 Uhr: Ortsgr. Oſt, Geſellſchafts
haus, Dienſtappell der Politiſchen Leiter.

Moegen
Leung. r rte Süd: Dienſtdeſpre z der

olitiſchen Leiter und Blockhelfer im edes. Göhlitzſch, 20 Uhr. Ortsgru e
Dienſtbeſprechüng der
Blo eic m Feieraädendhäus,DAF. Monatsſchulung aller Zug e

und W nner im S haus,20 Uhr. Filmabend in der To-Büt „Peter
mann iſt dägegen.“

Riedetklobikau, 20 Uhr, Gaſthaus Staudtmeiſter:
Film z im Söommerwind“.

Metſeburg, 20 n t, Ortsgruppe Reuſtadt, „Wieſes
Feſtſäle“ Filmabend.

ſten), ein pomphferes Spiel in Doppel- biserergeiſſen p z ge öchent und we
r Flag eoletts (aus den vier Stahl

izzledti und eine e gen Ton b
n Bogenfüh a nichtvorſtellbar. v e faſt über dieſe Herk

eiten, ger eſet Fürſt unter den Geigern
Verlleren ſo unter ſeiner Hand allee h Gegebenyheiten ihre

n nde Untergeord enum auf ih en 5 mu kaliſchen ehe
er öden t ke vpi gusfoſten zu la en
a werden die Teufel ine onatern t e a unge W eiklen enenpr. ihodas und Paganinis einſä

önzerts re arg rs als Paradeſtila enteibet a an a kali e e anz d gus

en ſichtbar, die u nach ſo dielemören v berühmten nern kaumn Viol e nde r nut v chumanne 1) von Sz aufhorchen. ter nromanti o Kettge hl lebend t war

z re rn teltersraeß enngl e n.Klangina ſt rt ee tte. T w
dagio Undger ine e ver a man vaht

e ſte muſitali rlebnis, e u einn lsher be n konnte. Die 18
z ſich faſt im Beifatl, ausoda nur mit Zugaben einigermaßen b

bnnfe Es war bend von lauter temh
Wun er.

eit und voll Erlebnisfülle de
amen. t. Wüuheltm Hambach.
Bitterfeld baut eine ne neuzeitliche Bühne

die eeaterau ſurn altungen rin getäumts 5
n einet neuzel n f.in dem der Stadt gehörenden n t

rch zu ermöglichen dah Jnvuſtriewer t
und Stadt gemeinſam durch finanzieBeihilfen den Bau ermöglichen, um hier den

l für Meßtechnik wo wi

iſche
ſaße

enden aiß Zibneyperte a et artiſti
n rungen biete nen. is

n d nur die einem beſchränkte
ng n werkseigen x erenimfabrik und ſkkerfelrer

HochſchulRachrichten
Dtessen. Am 28. April d t der tieſchaftliche Gtundiggen

üsta prag an der Techniſchen geh ſhule w. et
Georg Berndt, ſeinen 60.lle S e vvret. Beind hat an der Univerſität

ſophij che Doktörprüfung abgelegt. 1905 bigen fie
r. Be von nach Halle um G 9einem Ruf als Profeſſor der Phyſik na ites,nächdem ihm kürz zuvor in Hälle der o ortitel det

kieh We worden war.

bingen. Kurz vot an r n Ledensbare ſtarb der ehemalige o. 5. Profeſſor der e an85 d verſtehe Tübingen v. Dr. jur. Arthur Benno

v e ahe, Der Lehrſtu ar heee ader Fakultät für Zügen wiſſen aften der Techn
ochſchule Karlsruhe wurde den a. Jrofe örranz Wolf überiragen, der gleichzeitig zum a. t

e r mit wurde.
detheMebaille wurde dem früheren riusr i der Mebizin an der Univerſität ürzdurg,

r. med, Gebtg Sticker, anläßlich ſeines 80. Geburts
tages verliehen. Profeſſor Sticker iſt Begründer r
dimologie durch Erforſchung der olera, Leprn abdominalis, Trop et eſchlechtskrant Aen

krankheiten uſw. Die Goethe Medaille für Kunſtünd e erhielt ferner zu ſeinem 81. Gehurtstaäge
der bekannte Maler und Graphiker Profeſſor Ludwig
Michalek in Wien

ie italieniſche Königin empfing den n desReichsgeſundh e n e ſſor Dr. Reiter ſowie den
Chefärzt de KöniginHelenaKlinik n I h ein

eiterfore W. C Prni um kg. ver dinik, eren Schirmhetrin di iſt,laſſen. Jhre beſondere Genugtun rächte die ial

e Ausdruck, daß die Klinik trotz des Kriſtandes 5 gen a eng we reſp w z.t tt, berühmte ehemalige Burgſchauſpielerin Weh a Wien n 87. Lebensjahre geſtorben.

eng en Her in S V die dekannteS d von Robert I plee durch den
Sia rigen perſ en mit großem Etfolg erſtmalig in
In en u ober Anſchließend gab der Miniſter fürolkskultur Mpen zu Ehren des Komponiſten einen

Empfang, an dem u. a. der deutſche Botſchafter von
Mackenſen teilnahm.
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Ein Kameradſchaftsabend in Rvcken

Jedes R. zeug, das nicht
gepflegt wird, zerfälit, Die Zähne

als lebende Werkzeuge brauchen
erſt recht richtige Pflege!

h
und r annige zum Se

ach der Rückkehr erfolgteT dem Se l. wie ein ſtrammer Vorhei

uß fanden ſich alle zum Ge-ſten zuſammen Um Stabschefa
Lugtze zu hören

Vereidigung und Jahnentheren e beim Deutſchen Roten Kreuz

rd. Leuna. Am Sonntagvormitta im
ſtellvertretenden Bürgermeiſtets und der

ftsleiterinnen in kur Feierſtunde
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ſchen die verſchmäht wurden

Von Ferdinund Silbereiſen.
eliſam es nern mag, ſo gibt es doch

ekmögen aus möraliſchenrüben r ewieſen haben, und man kann
gheneg daß die menſchliche Natur

bei weitem nicht ſo habgierig iſt, wie ſie ge
dakaus wehi ſchli

nlich gemalt wird.
or einigen Jahren 7 Albert Biermer als

Angeſtellter mit beſcheidenem Gehalt in einer
Berliner Bank tätig, als ihm angezeigt wurde,

um
ört, faſt r Millionen Mark85 4

daß ihm ein 3 in Wien, von dem er

war der

e an e fret n.

t

v v e i a
weigerte

2 benen Vermögen anzunehmeen kehrte er nach v klin an nehm
44 in t kätz bei ddine ar her

und obgl
durch den

Jeiwandie des GErbkaſſets. Der Erbe von i

vier Millionen Mark verkauft heute no

enen Ertös die ganze Welleicht das groß

den auf ihn enffallenden
ſeines Vaters einer der größten Neuyorks. er
halten, beſſen Wert man ungefähr auf fünfztg
Millisken Mark ſchöke. lehnte ober enfſchieden ab
Der Grund ſeiner Weigerung iſt ſeltſam genug.
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e wer

ehrreich n e

rn an Vereinefa rer Schmidt
die
die Verteilung ungBodenkulturen vouſta
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Frauenabend SchkeudihRord.

h
hen von Haupkbrandmeiſter Lippold.

reitag 20 Uht findet im „Ratskeller“
des h a enſtwolen Haupt

z 3 anderen

en des e

Mk der dee gen
die Vergbſ iedung

ſters Lippold
40 Jahre im Dienſte der Landesheilanſtalt.

t urd 18. April vollendete der
ühn ſeine 40jährigez z Gemiſe geben dieg mi o h

en
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DAF. Leuna. Am e 20 Uhr, in der
dhauſes: Monats

Swvaddäntenben

e in vſerewen
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gen tten et et
So feierte Wengelsdorf den 20. April

s. Wengelsdetf. tachendet Fragennur bewegen die e im leichten
V v den edrne Nu geſchmückten Häu

s iſt jaZ. n e ber z eht das eben
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e niule er uns n i ker deen a geſchenkt a nker derutſchen Reiches, der uns durchVotieben l zum hete Einſatz für
d und Vateklan Denn nur g urch werden

zum vollen Enbſieg kommen. See tert teckten
empor zumSchluß der Feier die Hän

u un r Führer in unwandelbarer Treue

m. e Much Beiſammenſein hielt die Teil
nehmer noch einige Zeit bei Geſang froh geſtimmt
zuſammen.

l
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e gehörigen Gaſthäuſer. Der Ein
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ſchwor, nie mehr mi
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Die liobe Je goſt
Skizze von Herbert Dörr;

NSK Vortvwundert betrachtete der Schltze Paul
Haider das Päckchen von allen Seiten
eben von der Feſdpoſt ausgehändigt worden
Immer twiedef hrüfte er ehe et es d
ſchrift und die Feldpoſtnummer:

an den

nen von dem be löſen Bte eus den das aus ſitt
Bedenken zürückgewiefen würde wat das-

ge, dem Freberit E arring cm ein bekännfer
vokat Zelworts entſagſe. Charringtown ſollte

Antfeil an der Bräuerei

rung wiring für ihn beſtimmt war, konnte er
en, weil er v der Heimat niemanden
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mals fi de zitterten ihm ein wenig, als er dasBasghen d

nete und demſelben eine Schachtel Ziga
einen Brief e x zwarrie enthielt. Doch u etzten ſi

as a e
retten u
went

er aß rig de t eines
Mädels 91 e en ſind ke Renate.“n u h Nichträucher, doch in der
Wer eien inute ſetzte er t einen ruhigen

inkeil und entzündete eine gareiten, unddurch die aufſteigenden h hen ſah er
wemenbaft das Antlitz eines Mädchens auftauchen,
un d tr W von der unbekannten Renate.

nd am Abend ſetzte m hin v ſchriebh e t und ihrüt die übergröße Freud e A. ihrer
iebesgabe bereitet hatte, nd in w n Wotten

Jn eimat ader fiel Renate ihrer Freundin
dal et m wieder zu ſchreiben

vor de um de s, als inen Brief ern e erneut thrie h
J W e z aurig ar wenn dieS nnen n ontgt z è vorzeigten. Dasa n an bewogen, dön ihrem

u e eines netten Jungen aus ſeiner
W u erbitten, det ohne Anhang war und

F. paar liebe Worte von einem Mädela die undin hatte ſreiß an einen harm

wechſel te war zwarein liebe doch ihr n eckte z ler
recht u aren Schale, und es war zu defürch
ten, daß e einem Juſammentref mit dem
h dieſen wande hürde. Doch

ahin War es noch t, meinte ſie.
aber h die beiden jungen Men

durch ihre r itt uns r rd a u hin und her
fet z n Stückchen Her mit, und

bald konnte Paul n jeden Winkel von Renatens

Verſchiedene Meldungen aus Großkaynga
z Oroſßßka Am Mittwoch, 20 Uhr, bringt

die Gaufilmſtelle im CT.-Kino den Film „Stimmen
aus dem n zur Aufführung.

Ein Einbtecher verhaftet.
z Der hieſige Einwohner E. wurde wegen

76 ruchs- und Fäahrraddiebſtahls feſtgenommen
in e Gerichtsgeföngnis Weißenfels ab-n ſteht im Berdaht ſchon früher des

teren Fahrraddiebſtähle begangen zu haben.2 wird einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſehen

Achtel auf die Biſamratten!
Bee Der Volksgenoſſe Birke der, wie kürz-

t eri Zu eine ausgewachſene BiſamratteZeit. ehe von Bürgermeiſter eine

e m e he von 3 geatt We ezahlt.d es ergäb 2 Mark. s t ane n as in voriger Wo Tiehgee
bere 2 10 ynge hatte nicht das einzige

in un ter Gegend i

Aſche nut in der Sandgreube abladen.
Bürgermeiſter macht darauf aufmerkſan daß de Miaoden von Schutt a Aſhhe in

der ſogenannten „Lehmhohle“, früher Kraa eZie eig, pie m n c e rber am Spergauerer ger nur in der Sandm e tn den erhößbechdentmnei ab
ren we

Ein Motorradfahrer aus Großkayna
gu. Am Sonntag gegen 21.30 Uhr ſtürzke in

Merſeburg in der Hindenburgſtraße Ecke Wil-helmſtraße infolge ü Ltmähig n Alkoholgenuſſes

der Motorradfährer aus Großkayna. Dabei
zog et ſich Fautgsſgür ungen an der rechtena und am rechten Ohr zu. Zweds Blut
entnahme würde er dem ſtädtiſchen Ktanken-
e zugeführt. Das Kraftrad wurde ſicher
geſtellt.

Wie Braunsdorf feierke.
BDtauusdotf. Zum Gedenken des Geburts
des Führers er and en w Otitsgruppe

raunsdorf der P. Werksgaſthofhe t e eine dis zur Verſämmlun
ſtatt. e Vühne i dem ührerbild wat in
geſchmückt. Ortsgruppenleiter Pg. Rödel be
ſtüßte die zahlreich in s enund Patteigendſſinnen, die Mitglieder der Gliedekungen und angeſchtoſſenen Verbände und alle
Vol Lgenoſſen, beſonderer Gruß galt den auf

rlaub weiſenden Soldaten. Alsdann gab er einen
Uckölick über die ſeit dem 50. Geburtstag desi einnefretenen politiſchen und militäriſchen

reigniſſe. Alles was morſch brech w ae alles e breche ſam ahn ünſch
es beurſchen Volkes ſei e aß det Fahre uns

noch recht länge erhalten bleiben und noch lange
J eitter ſtarken Hand führen inöge. Sodann

Pröpägandaleiter Pg. Dahle über dieatea ten. Auch gäb er noch i Hinweiſe
bekannt. Zuro eine Saaklſammlung konnte dem
Kriens-Hiffswerk des Deutſchen Roten Kreuzes der
ſtattliche Betrag von 30 Mark ſiberwieſen werden.
Der alsdann durchäeführte Kametadſchaftsabend
verging nur zu ſchnell

d Otisgruppe Frankleben.

an ie Ortsgruppe Franklebena et beging im Gaſthof e die
eier des Führer-Geburtstages. Nach einletv. e eröffnete du Pg. Betgma iean ba d der risarüpyenleiſet ver n

gemeinſam ſungenen Liedu Va a urde ein r aus dem
am h chel es dännüber das Leben und Kämpf ührers umen hen Wenn Ratten ahnen hl

em Sieghe en nalhymnen ddie eindrugsdele Felerſtund de. y

Auch ein Leiſtungskampf.
r. Kötzſchen. de Schiklerſedlung wuxdeJe tags ein Vogelkumpf beobdächtet, der

eugierige v Es tat ein Habicht,
r eine 4ß e ver 7 auf dieſe zuren verſu f dieſen Serragng wurden

wrbt re W vet nahe befindliche Krähen auf

rig i abicht angriffen Und ihnz ten bel n und Flügeln dermähen
darte leten, lebkos zu Boden ſtürzte

dann von den Krtähen völlig sekba wutde.

reiner Seele ſehen, während das Mädel begl
ſeine immer wärmer werdenden Briefe in r

i We bek i T fftekam eines Tages oUrtaub und i ne ſich keinen anderen r
ſtellen, als zu Renate u eilen. Sein Herz pochte,als er n T t a Er gerte länge eheän die l griff. d J einuten net ie ſah das Madel aus
t ſein e Herz hernt en twoſlte?

üte ging auf, und Renate ſtand in der

g. e wollte Paul eine e Entn teichen, denn etwas anders hatte ereinen umen do votheſlent
am mit einem Male ein Leuchten undan in das unſcheinbare Geſi b ünd eine

tief z erzen e Jninime ſagte jubelnd nur
ein inzlges Wort:a u der Seidat bas wide an hen und küßte

r die Tränen fort, die die un erwartete Freud
ihr in die Augen gelrieben hatte.

Litzt und der Aberglaube
Auf einer ſeinet Konzettreiſen ſah ſigenötigt, in einer kleinen ungariſchen e an

enthalt zu nehmen. Kaum war ſeine Anweſen
heit bekanntgeworden als ſich ſchon eine Scharvön Verehretn, unter dieſen ber Bürgermeiſter,

zuſammentat, um den berühmten Gaſt zu be
grüßen und zu einem Feſteſſen einzuladen. Es
dauerte etwas lange, bis alle Teilnehmer ſich ein
gefunden und Platz genommen hatten. Da be
merkte der Bürgetmeiſter, daß dreizehn Perſonen
bei Tiſch ſaßen Erſchreckt ſprang er wieder auf.

„Na, beunruhigen Sie ſich deshalb nicht',
meinte ger Liſzt, „ich habe mittlerweile
ſolchen Hunger, daß ich für givei eſſe.“

Er kennt ihn.
Serr Jx ſaß im Bade. Da klopfte das Mäd

chen an die Tür. „Herr Jt, Sie werden am
Telephon verlangt!“ „Na, ſagen Sie doch,
daß getade 'n Bad nehme!“ rief er zurück.

b' ich ia! Aber det Hett lage dasMan er mit nicht!“ Dann werde i ſchon
mwmen müſſen!“ rief d Bad n Scheintten jemand zu ſein, der mich
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Neun Besatzungen von Transportmaschinen führten am 14. April
einen schwierigen Auftrag bei starkem Abwehrfeuer

Aufn.: PK.Lange-Weltbild K.)
Erste EK.-Verleihungen 28 Flugzeugbesatzungen in Norwegen

ril in den Abendstunden
durch. Drei Tage später erhalten sie

die verdiente Auszeichnung

Aufn. PK.LaugeWeltbikd 639
Deuische Stukas werden für den nächsten Angriff vorbereitet. Norwegische Zuschauer ver-

folgen mit Interesse das Aufhängen der Bomben

Gefallen
am 9. April 1940

PX-Sonderbericht von Hans Giese
Fr. O. Dichter Nebel wallt um die hohen

Gipfel der Berge am Oslofjord. Verloren
klebt hier und da ein kleines Häuschen am
Hang. Ein kleiner, ſtiller Friedhof nimmt
uns auf, als wir unſeren Dampfer an der
Landungsbrücke des Kriegshafens Horten
verlaſſen. Leer und einſam iſt es hier.
Kalt, eiſig kalt peitſcht uns der von Schnee
und Eishagel untermiſchte Regen ins Ge-
ſicht. Der Nordwind ſingt dazu in den
rieſigen alten Bäumen der Allee ſein ein
töniges Lied.

Zwei friſche Holzkreuze leuchten zwiſchen
den alten verwitterten Steinen auf. Eines
davon trägt einen grauen Stahlhelm mit
den deutſchen Zeichen an den Seiten, Früh-
lingsblumen liegen auf der friſch aufge
worfenen Erde. Zwei deutſche Sol
daten ruhen dort, zwei junge Men-
ſchen, die in dem kurzen Kampf, der um
dieſen Ort ſtattgefunden hat, den Heldentod
gefunden haben. Schwarz von friſcher Farbe
glänzen die Namen auf dem naſſen Holz
und ſchwarz glänzen die ſchlichten Zeichen:

Gefallen am 9. April 1940
Still iſt es auf dieſem, den Toten ge

weihten Platz. Das ſchwache Holzgitter,
das ringsum den Friedhof umgibt, ſcheint
die Reihen der Schläfer wie durch eine un-
überſteighare Mauer von der Außenwelt
abzutrennen.

Wir ſpüren nicht den Regen und nicht
den Schnee. Wir ſchauen und grüßen ehx-
furchtsvoll die beiden jungen Kameraden,
die hier in fremder Erde ruhen, die ihr
Leben getreu ihrem Fahneneid für Deutſch
lands Größe und Freiheit dahingaben. Der
ſchönſte Tod von allen iſt der Soldatentod

heißt es in einem der neuen Soldaten
lieder. Dieſe hier, die zu unſeren Füßen
liegen, ſind den ſchönſten Tod geſtorben.

Stumm heben wir noch einmal die
Hände an den Helm. „Lebt wohl, Kamera-
den, in Norwegens Erde. Euer Sterben
iſt nicht umſonſt geweſen.“

Das Holzgitter fällt hinter uns ins
Schloß. Leer und einſam dehnt ſich vor uns
wieder die Straße. Nur weit hinten tönt
uns verweht der Schritt der wachenden
deutſchen Poſten entgegen. Der Wind ſingt
noch immer leiſe in den uralten Bäumen,
aber jetzt trägt er auch ein Lied herüber,
ein friſches, deutſches Soldatenlied aus
jungen Kehlen eine deutſche Kompanie
marſchiert.

Taten der Kriegsmarine geehrk
Berlin, 22. April. Die Verleihung des

Ritterkreuzes an Vize-Admiral Schnie-
wind, den Chef des Stabes der Seekriegs
leitung, hebt erneut die glänzenden Leiſtun
gen hervor, die unſere Kriegsmarine im bis-
herigen Verlauf des Krieges, ganz beſonders
aber bei der erfolgreichen Aktion im Norden
vollbracht hat. Auf die Planung und Leitung
der Seeoperationen, wie ſie in der Geſchichte
kein Vorbild haben, hat Vize-Admiral
Schniewind entſcheidend eingewirkt. Vize-
Admiral Otto Schniewind iſt 52 Jahre alt.
Er war im Weltkriege, an dem er mit Aus-
zeichnung teilnahm, zuletzt Kapitänleutnant
und Torpedobootskommandant.

Die Auszeichnung des Befehlshabers der
Unterſeeboote, Konteradmiral Dönitz, ehrt
die ſtolzen Taten unſerer U-Boot-Waffe,
deren kraftvollen Einſatz gegen England der
Admiral ſo erfolgreich leitet. Die Vernich-
tung von zahlreichen feindlichen Kriegs-
ſchiffen und von über zwei Millionen Ton-
nen Handelsſchiffsraum ſind die ſichtbaren
Ergebniſſe dieſes Teiles der deutſchen See-
kriegsführung. Konteradmiral Paul Dönitz
iſt 49 Jahre alt. Er war im Weltkriege Ka-
pitänleutnant und hat ſich damals als
U-Boot- Kommandant im Mittelmeer aus-
gezeichnet. Seit Adolf Hitler uns die Wehr-
freiheit zur See errang, hat Konteraömiral
Dönitz führenden Anteil am Ausbau der
UBootWaffe gehabt, deren todesmutige
Taten über alles Lob erhaben ſind, und die
beſte Tradition der U-Boote des Weltkrieges
gewahrt haben.

J„J

Britenhorn in der Metallſammlung
Bei der Sammelſtelle für die Metallſammlung in

der weſtfäliſchen Stadt Burgſteinfurt gab ein
Kriegsteilnehmer ein Britenhorn ab, daß er im
Weltkrieg von den Tommies erbeutet hatte. Jetzt
wird es den Briten in anderer Geſtalt durch deutſche
Soldaten wieder zugeſtellt werden.

Schlag gegen England in der Arklis
Nordnor wegen ohne Strom Feindflug öber Schneewüsfen und Fforcglefscher

22. April. PK) Die Turm-
uhren des kleinen Städtchens haben die
Mittagsſtunde geläutet. Ueber dem Flug-
platz liegt das Dröhnen der ſtartbereiten
Maſchinen. Die Brocken werden angehängt.
Dicht verpackt klettern wir an Bord. Heute
werden wir die warmen Pelze gut ge-
brauchen können' Es geht hoch hinauf
nach dem Norden, ins Land der Mitter-
nachtsſonne. Schwerfällig heben ſich die
beladenen Maſchinen in die Luft. Wenige
Minuten nur, und wir hängen über der
See, die von der Sonne in ein einziges
blitzendes und ſilberglänzendes Licht ge-
taucht iſt. Die norwegiſche Küſte taucht
auf. Die überwältigende Majeſtät der
nordiſchen Landſchaft breitet ſich vor uns
aus, Bergkette reiht ſich an Kette, ſoweit
der Blick reicht. Noch iſt alles mit einem
dicken Schnee- und Eispanzer bedeckt.

Mit dem Glas entdeckt man in den end
loſen, in Weiß erſtarrten Tannenwäldern
winzige Gehöfte, jedes von ihnen mit einer

„dicken Schneekappe bedeckt. Der Stunden-
zeiger kreiſt Runde um Runde. Jmmer
gewaltiger und packender wird das Bild
zu unſeren Füßen, und ſteiler recken die
Bergrieſen ihre Grate in den Himmel.

Die breiten Berge von Drontheim
ſind längſt paſſiert. Jn mächtigen weißen
Wellen ſchwindet das Land dahin. Nur

noch ſelten erſpäht das Auge ein menſch-
liches Anweſen. Einſam und ſchweigend
iſt hier alles. Ein Blick auf die Karte.
Jetzt iſt auch der nördliche Polar-
kreis überflogen! Minus 25 Grad
zeigt das Thermometer an. Feſter hüllen
wir uns in unſere Kombination. Schon
fallen die erſten bläulich-violetten Schatten
in die tiefgefurchten Täler, da endlich
ſind wir unſerem Ziele nahe.

Durch das Mikrophon tönt die Stimme
des Flugzeugkommandanten, ob alle
Poſten gefechtsklar beſetzt ſind. Jn
höchſter Spannung forſchen unſere Augen
hinab. Jetzt heißt es doppelt acht zu
geben. Jeden Augenblick können wir auf
den Tommny treffen. Wir gewinnen wie-
der das, Meer. Der Kurs geht über die
Jnſelgrüppe der Lofoten und Veſtraalen.
Kein einziger engliſcher Pott iſt zu er-
ſpähen. Eine Wendung unſeres Rieſen-
vogels. Ueber die fahlgraue Flut geht es
wieder hinein in das Reich der Eisrieſen,
die ſich ſenkrecht bis zu den Wolken ballen,
aus der -Brandung aufſteigend. Ein rieſi-
ger Möwenſchwarm fliegt, aufgeſchreckt
von uns, ſeewärts. Ein faſt beängſtigen-
des Labyrinth von Steilwänden und
ſchmalen Fjordſeen, von Gletſcherhalden
und zerriſſenen Felsgraten tut ſich vor uns
auf. In ihm gilt es, unſer Ziel zu finden:
Das Großkraftwerk von Tromsö.

Bombenongriff auf ein Großkroftwerk
Minuten um Minuten vergehen, alles iſt

angeſtrengt beim Suchen. Dabei bemexkt
man kaum, wie meiſterhaft der Führer die
Maſchine beherrſcht. Mehr als einmal
ſcheinen die Felshänge die Flächen zu be-
rühren. Da zwei feine Nadeln recken
ſich in die Luft! Die Türme des Sen-
ders von Tromsö! Er wird vom
Kraftwerk geſpeiſt. Nun kann es alſo nicht
mehr weit ſein. „Größere britiſche Flotten-
einheiten Steuerbord achtern!“ meldet der
Heckſchütze einen Augenblick ſpäter. Einige
Schrapnells platzen vor uns. Wir drehen

ab. Jn einem Nebenfjord pflügt ein briti-
ſcher Zerſtörer, als er uns bemerkt, mit
Volldampf davon. Soll er; er iſt in unſeren
heutigen Auftrag nicht mit einbegriffen!
Weiter geht das emſige Suchen. Wir klettern
über einen mächtigen Bergrücken. Hurra!
Mehrere weite, rieſige Rohre gehen zu Tal,
und wo ſie enden, ein Gebäude: Das
Großkraftwerk. Man hat uns auch
ſofort entdeckt. MG-Feuer begrüßt
un s. Fetzt nichts als ran! Erſter Anflug
und Wurf! Wenige Meter vor dem Werk
gehen Erd und Schneefontänen in die Höhe!

Der Bericht des OKW.:

zwei britiſche U Boote vernichtet
Deutfsche Fernoufklärong bis Bordledux

Berlin, 22. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Narvik wurde am 21. April erneut
durch feindliche Seeſtreitkräfte beſchoſſen,
ohne daß es zu einem Landungsver-
ſuch gegen den von deutſchen Truppen be
ſetzten Raum kam.

Die im Raum von Drontheim eingeſetz-
ten deutſchen Verbände erreichten für die
Fortführung der Operationen wichtige
Punkte. Zu ernſteren Kämpfen iſt es hier
bei nirgends gekommen. Jm Raume von
Bergen erhöhte ſich die durch deutſche Trup
pen ſichergeſtellte Beute um eine Anzahl
moderner Geſchütze und weſentliche
Materialmengen.

Die Landverbindung zwiſchen den von
deutſchen Truppen beſetzten Räumen von
Oslo über Kriſtianſand bis Stavanger iſt
hergeſtellt.

Die im Raum von Oslo in nördlicher
und nordweſtlicher Richtung vorgehenden
deutſchen Truppen haben norwegiſche Ab
teilungen zum Kampf geſtellt und geworfen.
Hierbei nahmen unſere Truppen nach Kampf
Gioevik und Lillehammer ſowie den Höhen-
rücken Lundehaedge. Der Gegner hatte
ſtarke Verluſte.

Stärkere Kampffliegerverbände be-
kämpften britiſche Landungsver-
ſuche bei Namſos und Andalsnes mit Er
folg und zerſtörten die mit feindlichen Trup-
ven beſegten Orte und die Babnanlagen.
Ein britiſcher Zerſtörer wurde ge
troffen, zwei feindliche Handelsſchiffe
verſenkt.

Trotz ſchlechten Wetters halfen deutſche
Kampfflugzeuge mit, den feindlichen Wider
ſtand nördlich Hamar zu brechen und zerſtör
ten rückwärtige Bahnverbindungen des
Gegners.

Das mit großen Munitionsvorräten ge
füllte Arſenal der Garniſon Oslo wurde in
Hevedoeya entdeckt und ſichergeſtellt.

Bei der U-Bootsjagd im Skagerrak und
Kattegatt wurden zwei feindliche
u-Boote vernichtet.

Jn der norwegiſchen Marinewerft Hor-
ten wurde der Betrieb wieder aufgenommen.

Die Luftwaffe ſetzte ihre Aufklärung im
Seegebiet um Narvik, an der Weſtküſte Nor
ren und über der nördlichen Nordſee
ort.

Britiſche Flugzeuge griffen den Flug-
platz Aalborg an, ohne irgendeinen Per
ſonen- oder Sachſchaden anzurichten. Dabei
wurden drei britiſche Flugzeuge, ein
weiteres in der Nacht über deutſchem Küſten
gebiet abgeſchoſſen.

Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.

Deutſche Flugzeuge ſtießen bei
der Fernaufklärung über Frankreich bis
Bordeanunx vor. Im Laufe des Tages
kam es zu einer Reihe von Luftkämpfen, in
deren Verlauf zwei britiſche und zwei frau
zößſche Flugzenge abgeſchoſſen wurden.

Drei deutſche Flugzeuge kehrten vom
Feindflug nicht zurück. Ein Flugzeng mußte
wegen Benzinmangels auf Schweizer Ge
biet notlanden.

Zweiter Anflug und Wurf! Er rMitten im Maſchinenhaus! Das e
bäude birſt auseinander. Jn 32
Bogen fliegen die Trümmer in den Fiord,
aus deſſen ſtillem Waſſerſpiegel meterhohße
Fontänen aufſpritzen.

Wenige Sekunden ſpäter ein packendes
Bild: eine mächtige, bräunlich-gelbe Waſſer
ſäule ſchießt wie ein Rieſenſpringbrunnen
aus dem Gebäudereſt empor. Das Hanupt-
rohr iſt getroffen. Die Gewalten der
gefangenen Waſſer brechen ſich Bahn und
ſpülen die Trümmer in den Fford. Der
Schlag hat geſeſſen! Dieſer Teil Norwegens,
in dem die Briten ſich häuslich einzurichten
gedachten und von wo aus ſie das Gift ihrer
Lügenmeldungen über den Tromsö-Sender
in die Welt ſenden, iſt ohne Strom.

„Auftrag erfüllt;“ taſtet unſer Funker
nach der Heimat. Noch einen Blick hinunter

dann wird Kurs heimwärts genommen.
Auch der erſte Teil des Rückfluges wird,

ſolange es noch hell iſt, ausgenutzt. Wich-
tige Aufklärung wird noch geleiſtet. Dann
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nehmen wir Höhe. Blutrot iſt inzwiſchen
der Sonnenball am Horizont untergetaucht.
Jn blaugrauen und dunkelvioletten atten
huſcht die Dämmerung über das majeſtätiſche
einſame Land. Jetzt erſt merken wir den
Hunger. Frohgelaunt hocken wir im Funk-
raum und Führerſtand und fallen über die
mitgenommenen Eßſachen her. Es knarrt
und knackt ordentlich, als die Zähne in die
ſteinhart gefrorenen Stullken fahren. Aber
es ſchmeckt herrlich.

Jmmer dunkler wird es langſam. Die
fahlgelbe Scheibe des Mondes beginnt auf
zuleuchten. Dann iſt es plötzlich Nacht und
über uns breitet ſich das millionenfache
ſilberne Glitzern eines Sternenhimmels,
wie es in dieſer Pracht und Schönheit nur
der hohe Norden kennt. Stumm ſchauen
wir hinauf in dieſes ſtrahlende Wunder,
während unſere brave Maſchine in ſchnellem

lug durch die eiſige Luft uns ſicher wieder
eimwärts trägt. Mitternacht iſt es ſchon,

als wir todmüde, aber doch glücklich über
unſeren Erfolg wieder im Heimatsplatz ein
treffen und unſeren Kameraden die Hand
drücken.

Dr. Werner Keller.

England ſucht in s Erſah

für die ausgefallenen Erzbezüge
Neuyork, 22. April. Jn Anbetracht des

Ausfalles der ſchwediſchen Eiſenerzzufuhren
hat ſich England, wie in Neuyorker Börſen-
kreiſen verlautet, bereits an die USA ge-
wandt. Jn amerikaniſchen Botſchaftskreiſen
rechnet man mit einer weſentlichen Be
lebung der USA-Eiſenausfuhrnach England, da man hier der Anſicht
iſt, daß die Weſtmächte auf längere Zeit hin
r e ſchwediſchen Eiſenerze verzichten

M v



22. Aprtl 1940 Rerſeb ars er Seit a m
Arbeit und wiriſchatt

England in
Beschleuvi te Aufzehrung

z bat mit Pfund denZigen etrag in der

g nehen rPfund S fund im gleierhöht. Dieſe
Entw r wohl eine Folge der ſeit
Kriegsaus tark T hten Einh ten e mee rmenden L ähigkeitbri m Fu z re der n derr demh nicht mehr durch die innezm

ffahrt und die Grirägniſſe deret n werden. Seitdem iſt aber nicht nur

noch weiter e ſa ader answä n-
in der

t eibt den Engländerne e als ihre Einfuhrüberſchüſſe m t

Geld und ausländiſchen Wertpapie-
ren zu bezahlen. Aber auch die Goldreſerven ſind
in den vie Jahren erhebl r3 r r p m be vie
1938. Di Die S n einmal gus,
zwei Hrittel des für 1940 zu erwarienden Einfuhrüberſchuſſes von etwa 750 Ril Pfund zu degeg

nßchilich der Serwgapiet m die Lage für

Devisennot
der englischen Reserven

auch nicht viel gü Vach eigeli Schähungen ſind geſaditeit h
langfriſtigen Rapiltalanlagen in Höhe von 3,7 Mrd.

uur' bei 1 Mrd. t Käufer zu finden.
Teil iſt über nicht oder nur unter

lichen Perluſten zu Reden Das gilt
r die notkeidenden ſüd amerikaniſchen Pa-in engliſchem Be n ſind viele Papiere

darunter, dige zum Börſenhandel nicht zugelaſſen
oder außerhalb Englands völlig unbekannt ſind.

Das ge engliſche Auslandsvermögen Gold
beſtand und realiſierbare Auslandspapiere), das zur
Bezahlung der kriegswichtigen Einfuhr 3nagſegt
werden kann, beträgt alſo nur rund 1,45 Mrdgeg. Selbſt wenn man berückſichtigt daß infolge

er für die 3 ausländi Vaen ere m 2 e T We r

e is herigen h und ge
nur noch zur Bezahlung des irreon es zwei Jahren reichen. Nach dieſem Zeit

punkt wäre das xrealiſierbhare britiſche Auslands-
r aufgezehrt und England gezwungen, un

erluſte, auch die übrigen Auslands-n veräußern. Die Jeit ardeitet alſo auf
elde der Deviſen und des Kapitals, guf dem
riten ſich ſo gern als unbeſchränkte Herren

ſehen, nicht für England, ſondern es arbeitet an
der Aufzehrung des britiſchen Reich-tums und damit gegen England und für
Deuntſchland.

Wirtsehnftsumschau
Sanderedit Bank SachkenAnhalt.

e das 83 r 4 ehe die Landeredit Bank alt AG, Hoelle W eineweitere durch Krje
ibungen und

nungen von rund 56 000 (38 000) RM.
ortrag einen Reingewinn von

We Re o aus dem wieber a v.
RM. Stammaktien ausgen 29 189 (27 675) Reichsmark guf neue

vorgetragen werden ſollen. am

Phöniejas Werke AG., Elſterwersa
Die Phönicig-Werke AG., Elſterwerda,

ren on unv. 8 v. H. verteilt werden.

„Lipfia“ Chemiſche Fabrik r
ts „Lipſi aad zuge Jefe w. Kivgigder am 36. April 3 en HV. s

e wie in den letzten vorzu agen,

nämlich 22 v. H. und 4 RM. Bonus je Stamm-
gktie. Es würden dann diesmal nach Genehmi 93
der Gewinnverteilung je r u
t Ausſchüttung gelangen und 1,50 RM. neiheſtock zugeführt werden; beides er zug
der Kapitalertragsſteuer nebſt Juſchlag.

Abſatzbelebung bei Fahlberg-Vißt
Bei der r v G., Fege Fabriken,

Magdeburg e hre 19388 einſetzendeSeſchſabelebung m Borichis ahr angehalten. Der
wie iſt e 1938 um rund 13 Proz. geſtiegen.

inn und hen wird einPorter von 4,77 (4,08) Millionen RM. aus
wieſen un inn 80 474 (77 148) RM. Vor

verbleibt ein Reingewinn von 28 (0,28)wei tionen RW., aus dem wiederum 8 Proz. Divi
e auf 25 Millionen AK. zur Verteilung ge
angen.

Die oHV. der berg-Liſt AG., Chemiſcheb a c den wigtDezember wie 8 v. H. Dividende zu
mend zur h is. Jn den erſten Monaten des

aufenden Geſchäftsjahres iſt der Geſchäftsgang
weiterhin zufriedenſtellend geweſen.

Deutſchland auf der Meſſe in Zagreh
Wenige Tage nach Beendigung der Meſſe inBelgrad eröffnet am 97. April die i

Zagreb ihre Tore, auf der Deutſchland

ü,]GvS=aÄ—s“?wwunanawoeochooawooeaaooaòaaw

e mit r h e

on 187 e eS. 141 deutſ irmen. a wird
berhaupt nicht vertreten ſein, während Fr ichlediglich einige Automobile ausſtelt, im übrigen

aber für Parfümerien und Touris l

v vicht e e t i
werdon aioven, f. r und e

lagen für jngeſlawiſche Brennſtoffe gezeigt, außer

dem Hraftſahrzeuge, landwirtichaftliche Waßthiesen,
Haushaltsgeräte und Gebrauchsgitter.

Holzſohlen aus dem Eichsfeld
Beiſpiel der Erfurter Schuhindußrie

folgend, die in großem Umfang die Fabrikation von
ſandaletten aufgenommen hat, gehen nun auch
iedene Betriebe der im Eichsfeld zahlreich ver

r Holzverarbeitungswerke zu dieſem Go
werbezweig über. Sie haben die Fabrikation van
Holzſchuhſohlen aufgenommen, wozu im
erſter Linie Buchenholz verwendet werd.

Turnen Sport Spiel
Fußhall am 28. April

2. Zwiſchenrunde im Tſchammerpokal
Wacker Halle Reichsbahn Halle, Boruſſia Halle

gegen FC Eisdorf, VfL Merſeburg TESG Bad
Dürrenberg, Agfa Wolfen Deutſche Grube, Kon
kordia Delitzſch VfB Zſcherndorf, Union Seu
dersdorf SVP Holzweißig, Rot-Weiß Bitterfeld
gegen TusSV Pieſteritz, SC Brehna Reichsbahn
Bitterfeld, Preußen Biehla BC Dommitzſch,
BlauGelb Burgwerben BC NVaumburg, TuSV
Jaucha TV WMeuſelwitz.

Bereichsſpiel: FC Thüringen Weida SV 99
Merſeburg.

Geſellſchaftsſpiel: SV 98 Sportfreunde.

Rur zwei inlerngliongle
Turniere in dieſem Jghr

Der Terminkalender der internationalen Reit-
turniere umfaßte bisher in jedem Jahre e

Jnternationalen (FEJziell anerkannte Veran nnze zwei Turniere auf r
April bis 5. Mai und weiter Neuyork im Okto-

ber. T d i Weutralen,haben e re enei ed vedentenden

Hauptſache von er eigen r e gnale TurnieSe Wien d heiroffen als jede e

e vom

gegen Baden

i der Sportberei re ußball mitteilt, zwei r r mitteldentſchen Fußball-
an W ge die eng n anderer Sport
vereiche abgeſchloſſen worden. Am 19. Mai wird
die mitelden lf in Halle auf der vſogn die Vertretung Spore (Baden) Mtregen an 2. Juni
n Jena im Stadiondes Sport o r d a die Mann-ortbere

Ideutſchen iſt.
O Gegner der

Erfolgebeim van Preis v Erfurt

w re w. der Radfahrergann mit Rundftrecke mr nen „Um denvan reis“ in Erfurt, an dem 22 Weg aus dem
Bexeich teilnahmen. SiSer wurde der Mitte-Gau

nd
Südweſt

meiſter im Bahnfahren, Förſt er (Erfurt), der do
mit bewies, daß er auch guf der Straße fahren kann.
Rach 21 Runden löſten ſich die Erfurter Förſßter,
Heinemann und Schuſter vom Feld. Die beiden er
Wo erhöhten ftändig ihren Vorſprung, und im
Endfampf ſchlug Förſter ſeinen Landsmannvier Längen. Der Hallenſer Oſtwald kam auf den
neunten Platz.

der Jugendklafſe ſtarteten 25 77vis Ruegt zuſammenlagen. Der Erfurter ge

erkämpfte ſich einen ſchnellen r Von den
jugendlichen halliſchen rern gelang es Schröder,
ſich als Fünfter und Unbeſcheid als ſechſter ſowie
Herzau achter in die Siegerliſte einzutragen.

Diang Preis von Erſur (80,5 Kilometer): 1.
e 2:19: Heinemann (Concordia Erfurd)gen zurück, göfſie (Vg. a pnrger Renn

hrer) 2:22:44, 4. stacſen (Diang Erfurt), 5. Toeffels
butrger Repufcy 6. Weber (Vg. Magde

r

er Rennfahrer), Oelze Germania lege
8. Wewwier E Erfurt), 9. ofwah (Halle), ſämtlich in

e A (16 s 18 Jahre, 34,5 KilomF rt) 1:01, Srler (Erfurt), 3.m rg), 4. Jena), 5. Schröter Ha
nbeſcheid (Halle), er (Erfurt), 8. Hergaralle alle dichtauf.

Cricket Biktoria Magdeburg erhielt Berſthrkuneg.
Cricket Viktoria Magdeburg hat durch den Zuzug
von Rupp (Alemgnniag Aachen) und Jakobi (Turg
Der eine weſentliche Verſtärkung im Angriff es

alten.

Mäſlig, eber
genießerisch rauchen

AVIKAH

e eine Cigarette an der anderen an
muß zwangsläufig das Genußempfinden

umeſen irklichen Genuß können nur die
aretten bieten, dio Sie langſam Zug für Zug

rauchen.

Copyright W dy BVerkag Die L wree GBerkin W

77. Jortſetzung
Sie fanden Sophie plö ws wieder ſo

großartig und wunderbar, ſie ihr vonihrem mißlungenen Ucberſo überhaupt
nichts erzählten, denn ſie ſchämten ſich
mächtig vor i

8 S ie karge Mahlzeit zu Ende
war, trieh Borck ſie wieder vorwärts. Er

keine Zeit zu verlieren war,
denn noch war nicht ſt er, was Goroſcheff tat.

Was agher war ine im Schlo en?
or grauen war der Wachtmeiſtermit allen Zeichen des Entſetzens t 3 lkows

mer r und hatte die Sehreckens
v daß die Kadeiten zumten Male Wlkeher ſeien, und daß keine

e ehe hege du rer Jcpatnur das ſie hätten auf ihrerdie Baga wagen ge n ert und Je
und nition J 97 Fag m la nom-
men und in End e enauch die Stute x 3 en aus denn
geh en, un das wagen keiner der

berſten mitzuteZatkow hörte mit großem G den
Zoruſswan de a geregten Wachtmei r
z und tat ſo könne er gar nTr wie de v r pög ich T en T

3f or, d er noch im tiefen afe e wart ar ugenblick gar nick
zu wecken, ſondern auf eigene zuſt die
Sehwadron zu t undWlaupa der adetten aufzunehmen.
Oberſt in der Nacht lange set h
anzunehmen, daß er auch langewürde. Vietreidt wäre es möglich, 5 a

alten noch zu hre bevor der Oberſt
erwacht ſei Damit wären alle gerettet.
Für die Wachen nete s keine unange-
nehme Folgen, u Zrerſt würde vonalledem gar ni ts erſDer age gen a dieſen Plan e

Zülkow durchaus dSafprtHand k en Feine 8 ihn das liebſte
Väterchen unter der Sonne nannte.

ülkows Plan wurde ſofort ausgeführt.
Er ſelbſt befehligte die Schwadron, t die
r auna der Kadetten aufnahm. Als ern Hof kam, warfen ſich einige gofaret
her auf die Knie und baten ihn, ſie
doch um Gottes willen mitzunehmen, denn
ſie wollten dem Oberſt nicht vor die Augen
kommen. Es waren das die Männer, die in
der Nacht die We I hatten. Zülkow,
der nicht wollte, d urch ſeine Schuld nunwieder unſchulbige ſollten, nahm ſie
gern mit, und ſie waren ihm dankbar undtreu wie Hunde, denn es war gewiß, daß er
ihnen das Leben gerettet hatte. enn ſie
nur im Augenblick des erſten Zornes dem
Oberſt nicht vor die Augen kamen, war
alles gewonnen. Später hatte er die Wache
längſt wieder vergeſſen. g

ritt denn Zülkow mit ſeiner Schwa-
dron im Morgengrauen unentwegt nach

c R VOA FEL
Nachdruck verdoten

in breiter Frontorden. Er ließ ſie
älder und Wege abſtreifen, Aber ſie

fanden keine Spur von den Geflohenen, und
nur Zülkow wußte, warum man im Norden
nicht finden konnte, was im Süden ver-
ſchwunden war. Er ſelbſt aber nahm den
Ausdruck heftigen Suchens und die Miene
wildeſter Empörung an, als ſich keine Spur
von den Kadetten geigte.

Inzwiſchen Sei war der Tag vorge-chritten und Jupoff, den eine unbeſtimm-
re Unruhe ſchon früher als gewöbnlich

aus dem Bett getriehen hatte, a r von
d zurückgebliebenen Koſaken ch erhatte. Und es zeigte h t daß er gar

ſo üherraſcht war, wie er hätte ſeinEr fand nur eine Ahnung be-Buſen die ihn nie verlaſſen alte ſeit
e mit den Kadetten zuſgmmen ee war. Ja, es machte ihm ſogar eſt bittere Freude, dieſe Sertatt
ne ſeiner Ahnung ſo bald ſchon zu er-

hren. Unverzü e x er ſich ins384 um den u wecken und ihmn von d uht der Kadetten zu
en t u des Oberſten wollten

ihn zu rchaus nicht zu ihrem Herrnzen t aber ex brüllte ſie ſo an,
d tie chen und von deri äche n en. Denn ſie wollten
nicht von zwei Zornigen zu gleicher Zeit
verprügelt werden. drang Jupoff un
gehindert in das lafzimmer vor und
fand den Oberſt ſchließlich in der heitLage wieder, z der ſie ihn am a
er verlaſſen hatten. Er lag quer
ett, die Uniform noch amrö e in unruhig ſchwerem s 5 u

i ihn an e n er r n i ſoglei
e, n er Bruſt unktet te ihn ſo kan i s der no

Betrunkene endlich Augen öffnete AhJupoff hatte kein rbarmeh mit ihm:

„Die ten ſind weg!“ ſchrie er ihm
nah ins GeſichtDer Oberſt ſah ihn einen Augenblick ver
ſtändnislos an, plötzlich aber hatte er he-
riffen, worum es ging. Wie ein wildes Tier
uhr er hoch von ſeinem Lager, packte Jupoff

an beiden Schultern, ſchüttelte ihn, daß ihm
Hören und Sehen verging und ſchrie wie ein
Wahnſinniger: „Was iſt los?! Was ſagſtdu, du Hund?! Soll ich dich prügeln! Wi t

du mir das noch einmal ſagen!“
„Ja!“ ſchrie Jupoff ohne Angſt, „die

Kadetten ſind weg, Herr Oberſt, geflohen
mit Waffen und Munition!“Der Oberſt war plötzlich ganz wach S
worden. Alle Trunkenheit und Müdigkeitwaren abgeflogen von ihm. Er ſtieß Jtpoff

zur Seite und ſtürmte aus der Tür. Schrei-
end lief er durch das Schloß und die Trep
pen hinunter, und wer ihn kommen i oder

ehörte, floh und verſteckte ſich, wo es nur

Zülkow bald zurückzuerhalten.

hatte, daß er ihnen in

mar, denn e getan alle, daß ermöglich

in dieſem zu barmen kannte.So kam es, daß e Schloß, auf der
enem men und wütete nun in der Scheune

wie ein alleszerſtörender Orkan. Wild und
wie irrſinnig ſchlug er gegen die Wände,
ſchlug er ins Stroh und am uß, als end
lich ſein Jähzorn ſich ausgetoht hatte, ſahen
ſie, wie er aus der Scheune gewankt kam
und ſich auf der Bank niederſetzte, die am
Brunnen a und zu weinen anfing. Dies
war immer das Ende ſeiner ja ornigen An
fälle. e r lief ſofort zu ihm, denn er
wußt etzt die einzige Möglichkeit war,
den zu beraten und ihn wieder zuſich ſeid zu bringen. Er teilte ihm die
anze Vage mit a agte ihm auch, daß Zül-
ow ſchon im Morgengrauen aufgebrochen

ſei, die Kadetten zu verfolgen, und daß man
wohl hoffen müſſe, von ihm bald eine Nach
richt zu erhalten. Der Oberſt war bei dem
Gedanken, daß Zülkow hinter den Kadetten
her ſei en beruhigt. Ernicht, daß Zülkow auch ein zweites Mak die
e PPebrmmsen ürde. Er warſo beruhigt, daß er es ſogar einigermaßen
gefaßt hinnahm, daß auch ſein Pferd ver-
ſchwunden war, denn er hoffte, es durch

Und ſein
Glaube an Zülkow war ſo unerſchütterlich,
daß er ſelbſt die leiſen Zweifel überhörte,die Jupoff in der Darſtellung von Zülkows
o merkw gia ſchnellem Eingreifen mit ein
ließen ließ. r traute dem Preußen.
upoff konnte ihm keine andere Meinung
eihringen.

Es blieb ihnen im Augenblick nichts
anderes übrig, als auf Zülkow und das Er
e ſeiner Verfolgung zu warten, Aber
v ſchnell wie er e t hatten, hörten ſie

nichts von ihm. unden vergingen inwachſender De De es war zunächſt

ur eine e nterbre z s dieſerz ar e, als die a fae ellton n von
r einen Bauernwag De p en,r e r Je auf das tnagen ſenhatken,et eiſhas eſonderes davon

prach, ſondern mehr, um die Zeit de
überhaupt mit einer Tätigkeit zu

en.Es STnerte auch nicht lange, bis die
Koſaken einen Bauern anriten der an
a h d otterte vor ſt und zukein hervopbrachte. r fragtenhie deutſch und vent n ruſſiſch, er aber
antwortete auf keine Frage, r zitterte
n nut immer u die S. Jupoffden Ober erdauerte lange, bis er ſi

tſetzen an. Es
weit beruhigta ehackten Worten

richten konnte, er ſei einer bewaffnetenBande kleiner Hurnel in Uniform in die
Zapde gefallen, t auf J grech t hätten
und ihn in grauſgmer en ausplündern wollen. Nur t e en
wart ſei es zu verdanken, die ihn eßten
Augenblick auf die Pferde hatte einhauen
n daß er dieſen kleinen Wölfen nicht
n 7 a gefallen ſeiP Wat en Jupo ba der Oberſt, was

We wollten. as war ein Aus

licher Fang, und ſie fragten den an nun
nach allen Richtungen. Jupoden Namen und die Lage des Wer 2

ger reiben, in dem der Ueberfall geſch
war. Auch die Zeit mußte der Bauer
geben, auch Uniformen, Zahl und Bewaff-
nung der Kadetten, rs alles, was er ge
ſehen und was er nicht geſehen hatte. We
als endlich aus dem Mann, der ſeine A
langſam verlor und ſich plötzlich ſehrtig vorkam, auch nicht das geringſte c
herauszupreſſen war, ließ ihn der Oberſt
in das Schloß führen und mit einem guten
Frühſtück bewirten.

Kurze Zeit, nachdem die Vernehmung
auf dieſe Weiſe beendet war, meldeten die
Poſten vom Kingang des Dorfes die Rück-
kehr Zülkows t ſeiner Schwadron. Der
Oberſt ging den Zurückkehrenden ſofort
entgegen. Er konnte es nicht mehr erwar-
ten, P Bericht Zülkows zu hören. Als
8 aus dem Schloßhof trat, kam ihm die

chwadron ſchon entgegen. Zülkow ſprang
vom Pferd, lief ſofort auf den Oberſt zu
und berichtete ihm mit Achſelzucken, daß
nichts zu r geweſen wäre. Und eheder Oberſt noch zu Worte toznmen konnte,
minkte er dem Wachtmeiſter, der ſchon vom
Pferd geſprungen war und Zülkows Aus
ſage nun in jeder Weiſe gari Der
Oberſt war ratlos. Auf Zülkow hatte er
alle ſeine Hoffnung geſetzt. Er ſchwankte
zwiſchen Zorn und Empörung.

Fortſetzung folgt)

Das ſäoliche Rätſel
Krenzworträtſel

W a echt Teil des Daches, 5. Herrſchertitel, 5 44 di cher Känierch-, 9. Ratriumſatz, O. ägyp
tiſche Go deu u e cher m ienderdand 12. Schau

Tierſchlupf, 16. fatale Lage, 20name, 21. rig her Gott, 23. ehgbleibſel, 26
zufl fiuß, Tei g Baumes, 26. Aſiat.

Se m Feier, 2. Europäer, 3. Mädchenname, ſiehe d franzöſiſcher Schriftſteller,6. rtiſche Hafenſtadt am Mittelmeer, 7. Theaterplatz,
9. ſiehe Anmerkun v. 13. amerika iſcher Männername,
14. Stadt in Frankreich, 16. Mädchenname, 17. Bürde,Stadt in Rumänien, 19. Rebenfluß der Elbe,

r rAn 3 4. und 9. ſind zwei deu Sinfoniler t e oinponiſten. nd twhe
r des Kreuzworträtſels:

erfen r r 15. Rhein

erecht: 1. riedri lderlin,e i0. van 3 „Aig e Lob,
ote 22. Bela, Havel,.nen ter i n Ehel, 4. Ren,

Eid vel, 13. NotBober, 17 o o h 21. Veat, 23 Rar
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Mitteldeutſche Rundſchau der M3.

Aus „Spaß“ wurde bitterer Ernſt.
Altenau (Harz). Leichtſinniges Hantieren mit

der Schußwaffe forderte hier ein Todesopfer. Bei
einem Bauern war Schlachtefeſt. Während der
Frühſtückspauſe hielt der Hausſchlächter aus
Scherz einer jungen Hausangeſtellten des Bauern
den zur Betäubung des Schweines benutzten
Schießapparat vor den Leib. Plötzlich löſte ſich

der Schlagbolzen des Apparates und drang dem
jungen Mädchen in den Unterleib. Den ſchweren
Verletzungen iſt die Bedauernswerte kurze Zeit
ſpäter erlegen. Der Hausſchlächter, der ſo leicht
ſinnig mit dem Gerät umging, wird ſich nun wegen
fahrläſſiger Tötung vor dem Richter verantworten
müſſen.

Hitklerjungen ſtellen einen Dieb.
Staßfurt. Ein 18jähriger Burſche aus Förder-

ſtedt verſuchte mehreren Hitlerjungen auf der
Bodebrücke eine Taſchenuhr für zwei Mark zu

Onkel, der

Am 22. April früh verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſer lieber,

herzensguter Vater, Groß und Schwiegervater, Bruder, Schwager und

Bäckermeiſter

Bernhard Dornwaß
im 67. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Alfred Glaß und Frau, Martha geb. Dornwaß
Richard Kruſe und Frau, Gerda geb. Dornwaß
Ernſt Pröſcholdt und Frau, Elſe geb. Meyer

Die Beerdigung findet Donnerstag, 15 Uhr, auf dem Stadtfriedhof ſtatt

Zuverl. jung.

Landesoberinſpektor

Paul Kühn

Dienſt der Anſtalt geſtellt hat.

denken in Ehren halten.

Merſeburg, den 22. April 1940

Der Leiter

Am 20. April ſtarb nach langem Leiden

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen guten und
pflichttreuen Arbeitskameraden, der während ſeiner lang

jährigen Dienſtzeit ſeine ganze Arbeitskraft in den

Wir bedauern ſeinen Heimgang und werden ſein An-

HausmädchenIIIIIIEangedote
OKRat Arnold,Auf wartung Warteeberg

er werag ſo Ring
ort geſucht.

cek,e Schneiderin
N9Hindenburgſtr. 100.

Hausgehilfin

Wegen Verheira

an
Zeitung“, Merſeb.,
Kl. Ritterſtraße 3.

geſucht. Angeb. an

J

die erſeb.

tung der jetzigen
ſuche ich zum 15. 5.
1940 junges, ehrl.
u. fleiß. Mädchen.

Kinderſiebes
Halbtags
mädchen

und die Gefolgſchaft der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt

Trautewein,
Schlachthof.

3 geſucht. AngeboteHaus teeetg an die5 D Zeitunſchneiderin Merſeburg, gielne
Ritterſtraße 3.

n
mädchen

Bruder, Großvater und Urgroßvater

im Alter von 80 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Montag früh, /25 Uhr, verſchied unſer lieber Vater,

Hermann Bauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Bauer
Merſeburg, Karlſtr. 21, den 23. April 1940.

Die Trauerfeier findet am Donnerstagq, 25. April, 16 Uhr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

für Mineralwaſſer-
betrieb geſucht.
Bernh. Oeltzſchner,
Obere Burgſtr. 9.

Erfahrenegut
i. Einfamilienhaus-
halt m. 2 Kindern

füt ſofort geſucht.

Heymer, Leuna,
Sachſenpiat I.

Kinder
mädchen

f. vormitt. geſucht.
Frau Löwenberg,

für 1. Mai geſucht. Lenna,
Hilfe vorhanden. Zeppelinweg 1
Frau Löwenberg,

geg. Hekorateur
u. Tapezierer

Hilſe ſtellen ſofort ein
f. Damenſchneiderin] Die Wohnungs
ſofort geſucht. einrichter

Vetter, x u. JSchneidermeiſterin, Merſeburg Saale,
Körbisdorf. Olgrube 11.

mit vielſeitigen

Mutter und Pflegemutter, Frau

Dies zeigen tiefbetrübt an

Kötzſchen, den 22. April 1940.

nachm. 15

Nach langem, ſchwerem und mit großer Geduld ertrage-
nem Leiden verſtarb am 20. April 1940, nachm. 15 Uhr,
im Alter von 57 Jahren meine liebe Frau, unſere gute

Anna Weint geb. Heyer

Georg Weint, Günther Weint, Brunhildchen

Die findet am Dienstag, dem 23. April 1940,
hr, von der Kapelle des Friedhofes Kötzſchen

aus ſtatt. Etwaige zugedachte Kranzſpenden bitten wir
ab 10 Uhr in der Friedhofskapelle abzugeben.

ſchaffung,

Deiter

e

9S

SS

SS E

eſucht.

Zugenienr od. Diploeniergeretenr
Kenntniſſen in der

f Konſtruktion und Fertigungsvorbereitung
(Konſtruktion, Betriebsmittelkonſtruktion,
Fertigungsplanung, Vervielfältigung, BeVortaltulation) als

für das techniſche Büro unſeres Werkes
für Feinmechanik (Analyſenwaagen
Mikrotome Prägziſions-Jnſtrumente)

ngebote mit Lebenslauf, Lichtbild und
Zeugnisabſchriften erbeten an

Sartoriezstwerke WGS., Söttingen
D.

7

C

verkaufen. Den Jungen fiel aber das ſeltſame Ge
baren des fremden jungen Menſchen auf, und ſie
brachten ihn deshalb zur Polizeiwache, wo
herausſtellte, daß er die Uhr ſeinem ager in
Förderſtedt geſtohlen hat. Der junge enſch
wurde feſtgenommen.

Selbſtmord im Eiſenbahnwagen
Wolmirſtedt. Jn Küchenhorn wurde in einem

dort aufgeſtellten Eiſenbahnwaggon ein etwa 60
bis 65 Jahre alter Mann gefunden, der ſeinem

Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hatte
Die Perſonalien des Toten ſind noch unbekannt.

Schulmädel ſchwer verunglückk.
Eilenburg. Auf ihrem Schulwege von

Groitzſch nach Gotha ſetzten ſich zwei Schulmädchen
auf die Verbindungsſtange des Anhängers eines

uhrwerks. Dabei kam ein 7jähriges Mädchen zu
all und zog ſich erhebliche Verletzungen zu. Die

ülerin, die ſich noch ohne Hilfe nach Hauſe
ſchleppte, mußte dann ins Eilenburger Kranken-
haus eingeliefert werden.

Willi Schneider
Amtswalter im Reichsarbeitsdienſt, z. Z. Kriegsverwaltungsinſpektor

8rna Schneider
geb. Bigalsfi

geben ihre Bermählung bekannt
Merſeburg

Meuſchauer Str. 21
z. 3. im Felde 22. April 1540

c RAHeute letzter Tag!

mit Jeny Jugo, Haus Söhnker

„To

Lest die Merseburger Zeitang

äivchliche Nächvichten

S. d.
Jnſtallations

helfers Max Schuſter; Erich Peter, S. d. Schweißers
Erich Willy Mäder; Urſula Jlſe, T. d. Schloſſers Emil

Getauft: Klaus Peter Arthur,Dom.
Schloſſers Leopold Kocian; Brigitte, T. d.

eite KarlSchenk. Getraut: Der Obergefre
eerdigt:ntoni und Frau Elfriede geb. Ekrutt.

Emilie Gutjahr geb. Kleeberg.

Altenburg. Getauft: Rainer, S. d. Ehemikers
Samtleben; Hans Dietrich, S. d. Kaufmanns
Wolfgang, S. d. Feuerſozietätsinſpektors Jünger; Jngrid,
T. d. Meiſters Letterer. Beerdigt: die
Friederike Friedrich geb. Rauwald; das Kind Horſt
Stäblein.

Sach Dürrenberg
Amtliche Bekanntmachung

Betir.: Einführung einer Kundenkarte für Gemüäſe.
Um eine W Verteilung des zum Verkauf

kommenden Gemüſes zu 3 rleiſten, wird mit
ſofortiger r im Einvernehmen mit dem
Einzelhandel eine Gemüſe-Kundenkarte eingeführt.
Jeder Haushalt hat ſich bei dem Händler eintragen

laſſen, bei dem er bisher in der Hauptſache ſeinGemiſe gekauft hat. Die Anmeldung zur n
liſte hat unter Vorlage der chanbiee e-
karte zu erfolgen. Der Gemüſehändler iſt ver
pflichtet, die in die Kundenliſte auf
Seite 3 der Haushaltsausweiskarte durch Stempel
aufdruck mit dem Zuſatz „Gemüſe“ zu beſtätigen.
Die Kunden erhalten von dem Händler einen Aus
weis, der beim Einkauf von Gemüſe, auch Obſt und
Südfrüchten, vorzulegen iſt.

Das gute Vollkorn-Brot
von Buttev- Krause

Höchſte Zeit für ein Los!
Ziehung am 26. und 27. April

ECKeceit, Burgstraße Nr. 13
[,„---=Z;-=;=

Soweit Gemüſe Einzelhändler die Kunden
karten noch nicht abgeholt
drucke unverzüglich bei dem
„Einzelhandel“,

rt-NorkusStraße 31,
Kaufmann

aben, ſind die Vor
iter dFe en,

en Erſtattung der
ſten in Empfang zu nehmen.

Bad Dürrenberg, den 109. April 1940.
Der Bärgermeifter.

zen
Theater.

Für die Operette am Freitag, dem 3. Mai:
„Schön C die Welt!“, können die Eintrittskarten
in der Stadtha
Vorverkauf für

e Lützen abgeholt werden.
chtmitglieder des Theaterringes

ab ſofort ebenfalls in der Stadthauptkaſſe.
Der Bürgermeiſter.

vereſinsnachrichten
Schachklub Merſeburg.

Jeden Mittwoch, 20 Uhr, zwangloſer Spiel
abend im „Reichskanzler“. Gäſte willkommen.

Der Vereinsleiter.

Bekanntmachung
Am Dienstag, dem 23. 1940, werden

in den Nachmittagsſtunden die Luftſchutzſtrenen
auspropiert. Es wird das Signal „E
ein 2 Minuten langer gleichbleibender
Dauerton, alſo kein Fliegeralarm, gegeben. Es
handelt ſich lediglich um eine Maßnahme, die zur
Feſtſtellung der Betriebsbereitſchaft der Groß
alarmanlage getroffen werden muß.

Das Signal r auf und abſchwellender Heulton, zeigt immer den Ernſtfall an
Halle, den 23. April 1940.

Der
gez. Dr. Vitzdamm.

Lancdkereis Merseburg

bedingt
meinen

olge

Poſten abgeſperrt.
Geländes ſowie der Verkehr auf den dur
und obigen Raum vepbindenden öffentl
privaten Wegen und Straßen iſt für die Dauer
der Abſperrung wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr verboten. Den Anordnungen iſt un

eine gebra

Bekanntmachung
Am 24. April 1940, von 8 bis 14 Uhr, finbe

im Raume Großgörſchen, bie
Domſen, Pobles und Starſiedel e
ſchießen ſtatt. Das gefährdete Gelände wird durch

as Betreten des abgeſperrten

Dobergaſt,
Artillerie

ehenden
en und

u leiſten. Ferner wird zur allge
t: Blindgänger (mit und

ohne Zünder) oder Geſchoßteile dürfen keinesfalls
berührt oder mitgenommen werden.

Merſeburg, wen April 1940.

Dorn. Landrak.wgerhrern Botenend- eeer
Zimmer in ruhiger 3ge. Angeb. mit zu verkaufen. Zu Marmeladeneime

Schweine

kleine, zu verkaufen.

Zſcherben Nr. 9.

(auch Rentner oder Penſionär)
ſindet DauerNebenbeſchäftigg.

beſondere Herrn Pfarrer Röſiger, dem
Knapendorf- Bündorf

Bündorf, den 22. April 1940.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteil-
nahme beim Heimgange unſers lieben Vaters, Schwieger
vaters, Großvaters, Urgroßvaters, des Rentners

Anton Flohr
ſprechen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank aus, ins

und der Geſoleſchat Rittergut
Bündorf und allen andern, die ihm die letzte Ehre erwieſen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

durch Austragen von Zeitſchriften
am Wochenende in Merſeburg.
Rad erwünſcht. Angebote unter
P 3108 an die Merſeb. Zeitg.,
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

Inverläfſ. Fran Tann
Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Röhnſch, Leuna,
Schloſſerſtraße 10.

4-3i.-Wohng.
mit Küche, Bad u.

Familien Anzeigen in der Merseburger Zeitung

finden gröbte Bedochtung
Hauptraße 30.

Preisangabe unter
Merſe gel die

„Merſeb. Zeitung“,Merſeburg, Klekne

Ritterſtraße 3.
Verufstät.

ſucht ruh., ſauberes
Zimmer o. Doppel
zimmer. Preis bis
40 Mark. Angeb.
unt. 3111 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, KleineRitterſtrafe 3.

Touſch-Geſuche

an die „Merſeb.
eitung“, Merſeb.,
leine Ritterſtr. 3.

Dervachtungen

an der Guſt.Adolf
Straße geleg., par
zellenweiſe zu ver
pachten.

Merſeburger
Baugeſellſchaft

m. bChriſtianenſtr. 24.

verhaufe]
Reiſe6Schreih

ma ne
(Torpedo), gebr.,
zu verkaufen
Unteraltenburg 13

(1 bis 3 Uhr).

Zubehör zu ver
mieten. ngebote

J unter P 3096 andie erpeſgr
Zeitung“, Merſeb.,

Kriegerverein Kl. Ritterſtraße 3.
7 immerVerſchiedenes Zim Koſt an

Herrn zu vermiet.
Wer Zuſchr. u. P 3102an die „Merſeb.

ötellung bringt Chaiſelongue Zeitung“, Merſeb.,
von Halle nach Kleine Ritterſtr. 3.

im Haushalt für Merſeburg?
meine 15j. Tochter, Drogerie Markt 19.

r e mietgeſucheStellung war, zum h1. 5. oder ſpäter Welcher
geſucht. Tiſchler arbeitet ein Boden

Paul Kuſch, Büfett um? Zuſchr. für Tauben geſucht.
Braunsdorf unt. P 3109 an die Zuſchr. u. P 3098
r Dort „WMerſeb. Zeitung“ an die „Merſeb.(Kreis Querfurt), Merſeburg, Kleine eitung“, Merſeb.,

Ritterſtraße 3. ne Ritterſtr. 3.

Kinderwagen
guterh., zu verkauf.
Zuſchr. u. P 3107
an die „Merſeb.

eitung“, Merſeb.,

erfr. i. d. „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kl. Ritterſtraße 3.

Doppel
kochplatte

(110 Volt), faſt neu,
Kleiderſchränke,

Nußbaum u. weiß,
verkauft
RektorBlockStr.

Nr. 10, I.

Korb
kinderwagen

zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. „Merſeb.

S ne
Herrenrad

zu verkaufen

mit Deckel und Henkel
kauft laufend gegen bar

Lutherſtraße 5.

Damen
ſchreibtiſch

mit Lampe, eingel.
Holz, Kunſtgegen
ſtand, neu, Klavier,
P transport.

achelofen, ovaler
M nitiſchverkaufen.
Kl. Ritterſtr. 15, II.

Ruf 3041.

zu

Herrenzimmer
ſchweres, zu verk.
Zuſchr. u. P 3100
an die „Merſeb.

eitung“, Merſeb.,
leine Ritterſtr. 3.

gut., 2 Fuhren, zu
verkaufen.

Kießling, Leuna-
Kröllwitz Nr. 27.

ſauſgeſuche

Sinne
kaufen geſucht

eine Ritterſtr. 3. M elanchthonſtr. I

maſchine

meter, zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
unter P 3095 an
die „Merſeb. Zei
tung“, Merſeburg,
Kleine Ritterſtr. 3.

Gartenbank

größere, zu kaufen
geſucht. Angebote
unt. P 3104 an die

Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Korb
kinderwagen

guterh. od. neu, ſof.
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. u. P 3106
an die „Merſeb

eitung“, Merſeb.,
l. Ritterſtraße 3.

mögl. mit Waſſer-

„Merſeb. Zeitung“,

Wer
erteilt Unterricht in
Mathematik für die
Oberſtufe? Zuſchr.
unter P 3093 an
die „Merſeburger
Zeitung“, Merſeb.,
Kl. Ritterſtraße 3.

Kühes K Müller
Dresden Al, Freiberger Str. 6-9

Ruf 11501 und 11901

in Automarkt
ut erhalten, zuf t. gu onen-e nJeitung' erſte ſchwerer, fach ganz halte C ent
leine Ritterſtr. 3. neu bereift, auch als nerin e

Umbau geeignet, ſo ſchaftshansheit e

fort zu verkaufen. genehm. ZuKnabenrad u erfragen in der Unter P 2

m le et Lichte ngKlobitauer Str 16. Ritterſtraße 3. Kicriuete

Waſch LeungHandw.
26 J., ſolid, erbt
ſpäter kleines An
weſen in Bayern.
ſucht nett., charakt.
volles 22—-28jähr.
Mädel zwecks ſpät.
Heirat kennenzul.
Ausführliche Bild

unter

1778 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

i

Ahsatz-
Ferkel

hann. oldenb. u. weſtf Raſſe, beſtgeeign.
zur Zucht und Maſt, zum Tagespreis:
15——20 Pfd. 17--22 Mk., 20--25 Pfd.
22-26 Mk., 25-—30 Pfd. 26--31 Mk.,
30--40 Pfd. 31--37 Mk., 40-—50 Pfd.
37—-45 Mk.
Fracht und Kiſte
Kiſte bis 8 Ferkel 2 Mk.

Transportverluſt ſowie
trägt der Käaufer.

ür lebende
und geſunde Ankunft garantiere ich acht
Tage nach Empfang. Nichtgefallende
Tiere nehme ich innerhalb dieſer Zeit
auf meine Koſten zurück. Tiere ſtammen
aus ſeuchenfreiem Gebtet. Tierärztliches

Jmmer Atteſt wird beigefügt. Kaufe direkt vom
und überall die enth. Paul, Bad Laer 2,

„Merſeb. Zeitung Bez. Osnabrüd
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